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ĩJ Wenn ihr bethet, ſollt ihr uicht, viel plappern.

ĩ Natth. G6, 7.

Gott iſt ein Geiſt, und die ihn anbethen, muſſen ihn im

Geiſt und in der Wahrheit anbethen.

Joh. 24.



Morgen- und Abendandaqhten.

l. Allgemeines Mor—
gengebeth.

Pſ.5, 4. Herr, fruhe wol—
leſt du meine Stimme ho—

ren! Fruhe will ich mich
zu dir ſchicken, und drauf
merken.

Tutiger Gott und
F Gnobe habev Bater! durch dei—

ich wieder dieſen Tag er—
lebt, und ich erkenne es,
wie vielen Dank ich dir
dafur ſchuldig bin. Daß
ich mich durch den Schlaf

erquicket, an meinen Kraf—
ten neu geſtarket, und
durch den Anblick des Ta—

geslichtes, und des vielen
Guten, das du geſchaffen
und mir gegeben haſt er—

Jfreuet finde, das iſt dein

Werk.
das ich genieße, kommt

n

Ja, alles Gute,

von dir! O gib, daß ich
das mit Aufmerkſamkeit
und mit geruhrtem Her
zen bedenke, und ja deiner
nie vergeſſe, der mir Le—

ben und alles, was ich ha—
be, gegeben und bis hier—

her erhalten hat! Dein
Schutz war uber mir, da
ich- ruhig und unbeſorgt
ſchlief: und nun ließeſt

du mich zum neuen An—
ſchauen deiner Gute, und
zu neuer Betreibung mei—

ner Berufspflichten mun—
ter und vergnugt erwa—
chen. So ſehe ich es auch
an mir ſelbſt, daß deine
Gute alle Morgen neu

und deine Treue groß iſt.
Nimm dafur meinen de—
muthigen und freudigen

Dank an.
Erhalte mich auch heute

bey dem GCinigen, daß ich

a 2 dich



4 Morgen- und Abendandachten.
dich von Herzen furchte
und liebe, und der Gott—
ſeligkeit und Tugend nach
deinen Befehlen treu blei—

be. Denn nur, wenn
ich vor dir recht und gut
handle, kann ich ein zu—
friednes Herz haben, und
wahrhaftig glucklich ſeyn.
Hilf mir immer beſſer er—
kennen, was zu meinem
Beſten gereicht. Befeſti—
ge in mir den Glauben an

deinen Sohn, Jeſum Chri—
ſtum, deſſen Lehre Freude

und Troſt meiner Seele,
und deſſen Verſohnungs
tod die einzige Urſache

meiner Seligkeit iſt. Star
ke meinen Vorſatz, auch
die Zeit meines Lebens,
die du mir neu ſchenkeſt,
dir zu heiligen, und ein
reines, unbeflecktes Ge—
wiſſen und den Beſitz dei—
ner Liebe hoher, als alle
irdiſche Vortheile, zu ach—
ten. Entferne von mir
alle gefahrliche Reizungen
zur Sunde, wozu mein
Beruf, mein: Umgang,

meine Verbindungen mil

andern Menſchen, und
meine eigne Gemuthsarl
Gelegenheit geben koönn—

ten: und, wenn ich in
Verſuchung gerathen foll
te, mich zu verſundigen;
ſo hilf, daß ich mich leb
haft erinnere, daß du bey
mir biſt, und alle meint
Gedanken, Worte und

Werke ſieheſt; daß es
ſchandlich ſey, dich, unſern
Vater und Wohlthater,
zu beleidigen, und daß ich
von meinem ganzen Lehen

dir an jenem Tage Re—
chenſchaft geben muſſe:
und ſtehe ſo mir bey, daß

ich am Abende dieſes Ta
ges noch gewiß ſeyn kon
ne, daß dieſer Tag gut
und dir wohlgefallig von
mir angewendet wordei
ſey.

Gib dein Gedeihen zu
jedem rechtmaßigen und

guten Vorhaben, und
verleihe mir Muth und
Krafte, das recht auszu—
richten, was ich auch heute

in
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in meinem Stande und
Berufe thun ſoll. Be—
wahre mein Leben, meine
Geſundheit, mein Vermo—

gen, meinen guten Na—
men, vor Schaden und
Krankungen. Behute mei—

ne Angehorigen mit mir
vor Ungluck und Herze—
leid, und laß uns hinge—

gen ferner deine Wohl—
thaten mit Zufriedenheit

und dankbarer Freude ge—

nießen. Soll ich aber
auch heute, nach deinem
Willen einige Leiden und
Bekummerniſſe empfin—

deu; ſo verleihe mir chriſt—
hliche Standhaftigkeit, ru—

hige Ergebung in deinen
Willen, kindliches Ver—

trauen auf dich und deine
Vorſehung, und getroſte
Hoffnung, daß du, ſo lange

ich hier lebe, alles wohl
machen, und endlich die

Seligkeit mir geben wer
deſt, deren dieſer Zeit Lei—

den nicht werth iſt. Ma
che es mit mir, wie es
dir gefalltt. Denn du

n

weißt beſſer, als ich ſelbſt,
was mir gut iſt.

Laß es allen Menſchen
an Leib und Seele wohl
gehen, und alle es erken—

nen, daß ihr Gluck dein
Geſchenk ſey, damit ſie
alle deſto mehr dich lieben,

und deſto williger thun,
was du ihnen befohlen
haſt.

Und ſo gehe ich denn
mit freudiger Hoffnung an
meine Pflichten, und weiß,
du wirſt auch heute mein
Beſchutzer, mein Bey—
ſtand, mein ſegnender Va
ter, ſeyn, um Jeſu, mei
nes Heilandes willen.
Amen!

Klagel. 3, 23. 24. Die Gute
des Herrn iſt alle Morgen
neu, und deine Treue, o
Gott! iſt groß. Der Herr
iſt nein Theil, ſpricht meine
Seele, darum will ich auf
ihn hoffen.

a3 Allge—



6 Morgen- und Abendandachten.
Allgemeines Abend—

gebeth.
1Sam. 7, 12. Bis hieher

hat uns der Herr geholfen.

gKarmherziger Gott, du
 Herr meines Lebens!
ich komme bey dem Schluſ-
ſe dieſes Tages wieder mit
Dank und Gebethe vor
dich, der du mir bis hier—
her geholfen, und auch heu—

te ſo viele Wohlthaten er—
wieſen haſt. Du haſt mich
vor ſo vielem und mannig—

faltigem Ungluck bewah
ret, das mich hatte treffen
konnen, und wohl man—
chem meiner Mitmenſchen
wirklich getroffen hat. Du
haſt mir meine Geſundheit
und Krafte erhalten, mir
Muth und Freudigkeit zu
meinenBerufspflichten ge—

geben, und meine Geſchaff—

te gedeihen laſſen, und ſo
alle Umſtande gelenket,
daß ſie mir zum Nutzen
gereichten. Und vielleicht
haſt du heute auch den
Grund zu manchem Gu—
ten geleget, das ich erſt

kunftig ſehen und gemeßen

ſoll. Jede Freude und
Erquickung, die ich heute
genoſſen habe, haſt du mir
geſchenket. Auch die ſuße
Ruhe des Schlafs, der ich
mich nun uberlaſſen will,

iſt deine Wohlthat und
deine Einrichtung, um
mich durch erneuerte
Krafte zu dem, was ich
morgen zu thun habe, wie

der ſtark und geſchickt zu
machen. Herr! uberall
ſehe ich Beweiſe deiner
liebreichen Furſorge, und
habe es Urſache, mich zu
frenen und dir zu danken,
daß du allen Menſchen und
auch mir ſo vieles Gute
erweiſeſt. Ja, mein Gott,
danken will ich dir, und
deinen Namen lobſingen,
der du ſo gnadig biſt!

Ach, hatte ich doch auch

dieſen ganzen Tag ſo an
gewendet, daß ich mit ei
nem ganz reinen Herzen
und Gewiſſen itzt vor dir,
erſcheinen konnte! Du,
Allwiſſender, kenneſt mich

doll
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vollkommen! Du haſt
auch heute jeden Gedanken

meiner Seele, jede Em—
pfindung meines Herzens,
xde Abſicht bey meinen
Unternehmungen, jeden
Schritt, jede That in mei—
nem ganzen Verhalten ge—
ſehen, und was darinnen
gut, und was boſe war,
untruglich beurtheilet. Du
kenneſt auch alle Fehler
und Vergehungen, der ich
mich heute ſchuldig ge—
macht, und uberſieheſt den

Schaden, den ich dadurch
mir und andern Menſchen
zugezogen habe. Gib nicht

zu, o Gott, daß meine
Sunden mir unbekannt
bleiben, oder ich gleichgul-

tig dabey ſey! Laß mich
vielmehr mein Unrecht ſo
erkennen, daß ich es herz—

lich bereue, dir misfallig
geworden zu ſeyn. Ver—
gib mir, um des Verdien—
ſtes Jeſu Chriſti, deines

Sohnes, meines Erloſers
willen, alle, auch meine
verborgnen Fehler, und

ſey mir um ſeinetwillen
gnadig. Hilf aber auch,
daß die Empfindung mei
ner Schuld mir ein deſto
ſtarkerer Antrieb zur Be
hutſamkeit in meinem gan
zen kunftigen Verhalten,
und zum großern Eifer in
meiner Beſſerung ſey, und
laß mir den guten Vor—
ſatz, immer frommer und
tugendhafter mein Leben
zu fuhren, durch den Bey—
ſtand deines Heiligen Gei
ſtes gelingen.

Wer weiß, wie viel
Zeit mir noch zum Wachs.
thum im Guten ubrig ſeyn
mag? Ein Theil derſelben

iſt auch mit dieſem Tage
vorbey, und ich bin wie—
der der Zeit der Vergel—
tung, der Ewigkeit, um
einen Schritt naher ge—
kommen. Gott! verleihe
mir Weisheit, das zu be
denken, und auf die un—
bekannte Stunde meiner
Abforderung zur Rechen—

ſchaft vor dir bereit zu
ſeyn. Erinnere mich ſelbſt

a 4 dar—



8 Morgen- und Abendandachten.

daran, wie leicht jeder
Tag tür mich der letzte ſeyn
konne, damit/ ich die Sor
ge fur meine Seele nie
aufſchiebe, ſondern, weil
es noch Zeit iſt, meinen
ganzen Fleiß darauf
wende.

Nun, im Vertrauen
auf deine Barmherzigkeit
und Gute, begebe ich mich
zur Ruhe. Du, Allmach—
tiger und Allautiger! wa
cheſt uber mir, wahrend
der Zeit, da ich von mir
ſelbſt uchts weiß, und,
mich ſelbſt zu beſchutzen,
nichts vermag. Jch gebe
mich alſo getroſt in deine
Hande, mein Schopfer
und Vater! der du mir
das Leben gegeben, mich
bisher erhalten, und mit
ſo unzahlbaren Wohltha—
ten geſegnet haſt. Nimm
mich auch dieſe Nacht hin
durch in deine Aufſicht und

unter deinen Schutz.
Wende Gefahr, Schre—
cken und Unglucksfalle
von mir und von den Moi—

nigen, von dieſem Orte,
und von allen Menſchen
ab. Laß mich durch ei—
nen ſanften Schlaf erqui
cket werden, und dann
morgen mit neuem Danke
gegen dich, mit neuen Ent
ſchließungen zur chriſtli—
chen Rechtſchaffenheit, und
mit neuer Willigkeit und
Kraft zu meinen pflicht
maßigen Arbeiten erwa—
chen. Ammer ſey deine
Gnade mit mir, um Jeſu
Chriſti willen! Amen!
Pſ. 4, 9. Jch liege und ſchtafe

ganz init Frieden, denn du,

Herr! hilfeſt mir, daß ich
ſicher wohue.

2. Gebethe auf jeden
Wochentag.

Am Sonntage.
Des Morgens.

Pſ. 5, 8. Jch will in dein
Haus gehen, auf deine gro
hße Bute, und anbethen zu

deinem heiligen Tempel in
deiner Furcht.

RKott, ich freue mich die
E ſes Tages, und dei—

ner
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ner Gute, die mich ihn hat

erleben laſſen! Es iſt der
Gedachtnißtag des Ur—
ſprungs aller Dinge und
unſrer Erloſung; der Tag
der feyerlichen Gottesver—
ehrung, der Ruhe und
der Erholung. Millionen
Menſchen, alle, die Gott
und Jeſum kennen, ver—
ſammlen ſich heute zu ſei—

ner feherlichen Anbe—
thung, Gott, Vater, Sohn
und Geiſt, mit Herz und
Munde zu bekennen, ihm
fur ſeine Wohlthaten zu
danken, ſich ſeiner Gute
zu freuen, im Vertrauen
auf ihn zu ſtarken, und
ſich neues Licht und neue
Kraft zur Erfullung ihrer
Pflichten zu erflehen; ſie
verfammlen ſich, insbeſon
dere Jeſum Chriſtum zu
verehren, ſeines großen
Verdienſtes eingedenk zu
ſeyn, und ſich im Glauben
an ihn zu befeſtigen, zur
Befolgung ſeiner Gebothe
zu erwecken, und zur Nach
ahmung ſeines Beyſpiels
anzufeuern.

Auch ich will hcute dich
mit meinen Brudern ge—
meinſchaftlich anbethen,
großer Gott, Schopfer,
Vater! Auch ich will mich
zu dem Ende an dem Orte

deiner offentlichen feyerli—
chen Verehrung finden laſ—

ſen, dich mit Herz und
Mund fur alle deme un—
ausſprechlichen Wohltha
ten zu preiſen, und die
Predigt des Evangelinms
Jeſu Chriſti, deines Soh—
nes, zu horen. Laß die
Feyer dieſes Tages fur
mich und alle, die dich ver—

ehren, heilſam und erfreu—

lich ſeyn. Kaß uns durch
dieſelbe in Erkenntniß der
Wahrheit, im Vertrauen
auf dich, im Glauben an
Jeſum Chriſtum, den du
geſandt haſt, in der Nach
ahmung ſeines Beyſpiels,
in der kiebe zu dir und zu
ihm, in der Liebe zu allen
Menſchen, in Zufrieden—
heit, Geduld und Hoff—
nung, wachſen; laß uns
durch ſie verſtandiger, beſ

ag ſer
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ſer und gluckſeliger wer—
den. Dein Geiſt ſey heute
mit allen deinen Vereh—
rern, daß Erkenntniß,
Weisheit, Glaube, Tu—
gend, Freude und Gluck—
ſeligkeit verbreitet, und rei—
cher Saame auf jenen gro
ßen Tag der Aernte aus
geſtreuet werde. Segne
uns alle mit Licht und
Kraſt, mit Troſt und
Hoffnung. Segne auch
mich, mein Vater, mit
zeitlichem, geiſtlichem und

ewigem Guten, durch
Chriſtum! Amen!

Des Abends.
Joh. 17, 17. Heilige uns,

Vater, in deiner Wahrheit!

Dein Wort iſt Wahrheit.

CNank ſey dir, lieber2 himmliſcher Vater,
fur die Ruhe dieſes Ta—

Zes, fur alle Gelegenhei—
ten und Erweckungen zum
Guten, fur die Freude und
den Troſt, womit du mich
begnadiget, fur alle die
guten Gedanken, Empfin—

dungen, Entſchließungen
und Beſtrebungen, die du
durch deinſ Wort und dei
nen Geiſt in mir hervor—
gebracht haſt! Gib, daß
ich meine Dankbarkeit tha—

tig erweiſe. Laß mich,
nicht nur dem Namen nach,
ſondern in der That, einen
wahren Chriſten ſeyn, und
dazu auch die Lehren und
Ermahnungen, die ich heu—
te gehoret habe, mir wohl

zu Nutze machen. Was
ith gehoret und gelernet
habe, laß tief meiner Seele
eingepraget bleiben, daß
ich jederzeit daraus War
nung vor der Sunde, Er
weckung zum Guten und
Troſt im Leiden und Tode
ſchopfen moge. Laß dei
ne, in dem Evangelium
Jeſu Chriſti geoffenbarte,
kKiebe gegen uns Menſchen
immer lebhafter von mei
nem Herzen empfunden
werden, damit ich dir recht
feſte vertrauen, recht treu
gehorchen, mit deinen Schi-
ckungen zufrieden ſeyn,

und
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und mich deinem Willen
unbedingt ergeben lerne.
kaß dieſe deine kiebe auch
itzt in dieſen Abendſtunden
den Grund meiner Ruhe
und Hoffnung ſeyn. Du
wirſt, als ein guter Va—
ter, auch in dieſer Nacht
fur mich ſorgen, mich be—
ſchutzen, erhalten und ſtar

ken. Jn dieſer Zuverſicht
begebe ich mich zur Ruhe,
um morgen mit neuem Ei—
fer und neuen Kraften die
Geſchaffte meines Berufs
anzutreten, und in dem—
ſelben, durch deine Gna—

dDejſ das Gute zu vollbrin—
gen, zu welchem ich heute

erweckt worden bin. Dein
Eob ſoll immerdar in mei—
nem Munde ſeyn. Amen!

Am Montage.
Des Morgens.

Spruchw. 16, 3. Beſfiehl
dem Herrn deine Werke,
ſo werden deine Anſchlage
fortgehen.

Eo gehe ich denn, o
Gott! durch die

Ruhe des geſtrigen Tages,
und durch den erquicken—

den Schlaf dieſer Nacht
geſtarket, mit Freuden
wieder an meine Arbeit.
Dank ſey dir, daß dumir
Krafte zur Arbeit verlie—
hen, und Gelegenheit ver—

ſchafft haſt, ſie zu gebrau
chen. Deine Weisheit
und Gute hat den Men—
ſchen nicht zur Tragheit
und Unthatigkeit, ſondern
zur Geſchafftigkeit be—
ſtimmt, wie alles in der
ganzen Natur ſtats wirk
ſam iſt, und wie du ſelbſt,
unſer Schopfer, Erhal—
ter und Regierer, ſtats
wirkeſt, und ſtats das Be
ſte wirkeſt, wie auch dein
Sohn, unſer Erloſer und
Herr, ſtats zum Beſten
der Menſchen wirkte, und
noch wirket. Laß mich
denn auch meine Werke
aus Gehorſam und aus
Pflicht gegen dich vollbrin
gen, der du die Arbeit be—
fohlen, laß ſie mich, als
dein Werk, im Vertrauen

auf
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auf dich und aus Liebe zu
den Menſchen vollbringen.
Ehrlichkeit, Gewiſſenhaf—
tigkeit und Treue regiere
mich bey allen Geſchafften
meines Berufs, und der
Gedanke an Dich, den All—

wiſſenden und Allgegen
wartigen, leite alles mein
Thun und Denken. Das
Wort Jeſug Wer im Ge—
ringen treu iſt, wird uber
Viel geſetzet werden, ſoll
mir der kraftigſte Antrieb
bey allen meinen Geſchaff—
ten ſeyn. Und du, beſter,
gutigſter Vater! der du
mir dieſe Arbeit aufgetra—
gen haſt, wirſt ihren An—
fang, ihren Fortgang und
ihr Ende, durch deine weiſe
Vorſehung begunſtigen,
und ſie weder fur mich,
noch fur andere, ganz un—
nutze ſeyn laſſen. Sequne
auch alle, die an dieſem
Tage mit redlichem, dir
ergebnen, Herzen arbeiten
ioerden, und laß ihre Ar
heit in Zeit und Ewigkeit
reiche Fruchte bringen,

durch Jeſum, unſern
Herrn. Amen!

Des Abends.
Pſ. 128, 2. Du wirſt dich

nahren deiner Hande Ar—
beit.

Gonk ſey dir, beſter Va
 ter im Himmel! daß
die Arbeit dieſes Tages
glucklich vollendet iſt. Dei
ne Allmacht und Gute
hat meine Krafte erhalten
und geſtarket, und meine
Arbeit auf mancherley
Weiſe wohl gelingen laſ—
ſen. Prage mir dioß an
dieſem Feyerabend recht
lebhaft ein, und erwecke
mich dadurch zu herzlichem

Preiſe deiner uber uns
waltenden Furſorge. Ha
be ich mein Tagewerk nicht
nach deinem Wohlgefal—
len vollendet, nicht mit ei
nem dir dankbaren, gehor—
ſamen und ergebnen Her
zen, habe ich mich durch

Tragheit, Unwillen, Un
zufriedenheit, Neid, Mis-
gunſt, oder andere kaſter

zu
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zu Fehltritten verleiten laf—
ſen, o ſo verzeihe mir, um

Chriſti, meines Erloſers
willen, meine Verſundi—

gungen, und hilf mir,
durch die Kraft deines
Geiſtes kunftig beſſer wer—
den! Laß mich die Krafte,
die du mir verliehen haſt,
auf die beſte, wurdigſte
Weiſe gebrauchen, und
viel Gutes, lauter Gutes,
immer mehr Gutes, wir
ken und befordern. Und
ſo wirſt du mir auch dei—
nen Segen nicht verſagen;
der du uns alle ſo gern ſeg.
neſt und ewig ſegnen willſt.
Ja, ſchon in dieſer einbre
chenden Nacht wirſt du
durch einen ſanften und
erquickenden Schlaf mich
ſegnen und zu den morgen

den Geſchafften ſtarken.
Deine Gnade und die
Gnade Jeſu Chriſti, un—
ſers Herrn, ſey in dieſer
Nacht uber mich und uber
alle, die dich furchten.
Amen!

Ain Dienſtage.
Des Morgens.

Pf. g, 5. Was iſt der Menſch,
daß du ſein gedenkeſt, und

das Menſchenkind, daß du
dich ſein annimmſt!

Rott, Schopfer, Erhal—C ter und Regierer al—

ler Dinge! durch dich bin
und lebe auch ich; und ich

freue mich deſſen, daß ich
bin und lebe, und daß ich
es weiß, daß ich durch dich
bin und lebe. Auch mich
haſt du zum Menſchen ge—
macht, zur Wurde ver—
nunftiger und unſterbli—
cher Geſchopfe erhoben,
mit großen Fahigkeiten
und Kraften begabet, und
einer ewig zunehmenden
Vollkom̃enheit und Gluck—

ſeligkeit fahig gemacht.
Und ſeitdem du mich ins
Leben gerufen haſt, haſt
du vaterlich für mich ge—
ſorget, Leben und Geſund—

heit erhalten, Nahrung
und Kleidung geſchenket,
und alle meine Schickſale

aufs
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aufs Beſte regieret. Lob
und Preis ſey dir, Allgu—
tiger, Urheber, Erhalter
und Regierer aller Din—
ge! daß du auch mich in
den Zuſtand geſetzet haſt,
in dem ich mich befinde;
daß du mich in demſelben
von Tage zu Tage er—
haltſt, und immer große—

rer, zeitlicher und ewiger
Vollkom̃enheit und Gluck-
ſeligkeit entgegen fuhreſt,
und entgegen fuhren willſt.
kaß dieſe deine alles ſchaf
fende und erhaltende Vor—
ſehung auch heute und alle
Tage meines Lebens uber
mich, und uber alle deine

Kinder auf Erden, laß
ſie uber uns walten in
Ewigkeit. Gib es mir
immer mehr zu erkennen,
daß ich durch dich bin, un—

ter deiner ganz beſondern
Aufſicht ſtehe, und, wenn
ich mich nur feſt an dich
halte, nie ungluckſelig ſeyn
und werden kann, damit
ich dir kindlich vertraue,
mich in allen meinen Be

kummerniſſen und Anlie—
gen zu dir wende, meine
Sorgen auf dich werfe,
das willig thue und leide,
was du mich thun undlei
den heißeſt, mit deinen
Schickungen und meinem
Zuſtande jederzeit zufrie—
den, und in dieſer und je—
ner Welt ſo gluckſelig ſey
und werde, als ich, unter
der Aufſicht des weiſeſten,
gutigſten, machtigſten Va
ters, ſeyn und werden
kann. Amen!

Des Abends.
1Petr. 5,7. Alle eure Sor
gen werfet auf Gott, denn
er ſorget fur euch!

Qllles, was im Himmel
A und auf Erden iſt, er
fahrt die Wirkungen dei
ner Allmacht, Weisheit
und Gute, Gott, du Scho
pfer aller Dinge! Auch
ich habe ſie heute, ſo wie
an jedem Tage meines Le

bens, erfahren. Duhaſt
dieſen Tag mein Leben und

meine Geſundheit erhal
ten,
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ten, mich vor großen Wi—
derwartigkeiten bewahret,

meine Arbeiten und Ge—
ſchaffte begunſtiget, und
mich mannichfaltige Freu—
den genießen laſſen. Dei—

ner weiſen Furſorge uber—
laſſe ich auch mein keben
und meine Schickſale, nicht
nur in dieſer Nacht, ſon—
dern auf die ganze Zeit
meines Hierſeyns, mit der
großten Zuverſicht und der
volligſten Ergebung in dei
nen Willen. Alle meine
Sorgen werfe ich auf dich;
denn du ſorgeſt fur mich.
Wie du mich fuhrſt und
fuhren wirſt, ſo will ich
gerne gehen. Jſt es dei—
ner Weisheit gefallig, mich
morgen und mehrere Tage
auf Erden leben zu laſſen;
ſo erhalte und ſtarke nur
in mir den Sinn, jeden
Tag zu meiner Beſſerung
wohl zu benutzen, und je—
den Schritt meiner Le—
bensbahn. mit guten, edlen
Thaten zu bezeichnen. Lei

le mich durch deinen Geiſt

mn

zur Demuth und Zufrie—
denheit in allen Umſtanden
meines Lebens! Du, be—
ſter Vater, miſſeſt alle
unſre Laſten nach unſern
Kraften ab, legeſt keinem
mehr auf, als er tragen
kann, und wendeſt alles

zum Beſten! Deiner Vor
ſorge will ich feſt vertrauen,
im Leben und im Sterben.

Und wenn ich bald, wenn
ich noch dieſe Nacht ſterben
ſollte; ſo wirſt du mich
durch Jeſum, und um Jeſu
willen, der auch im Tode
Helfer und Erretter iſt,
von allem Uebel erloſen,
und meinen Geiſt, den ich

dir itzt und allezeit befehle,
in dein himmliſches Reich
fuhren. Dir ſey Ehre in
Ewigkeit! Amen!

An der Mittwoche.

Des Morgens.
Koloſſ.3, 17. Alles, was ihr

thut, mit Worten oder mit
Werken, das thut alles in

dem Namen des Herrn Je

ſu,
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ſu, und danket Gott und
dem Bater durch ihn.

Nit welchem Gedanken
D1l konnte ich dieſen
Tag und alle Tage meines
Lebens wurdiger anfan—
gen, als mit den Gedan—
ken an dich, theureſter Er
loſer! Und wie konnte ich
ſie alle glucklicher durchle—
ben, als wenn ich mir dich,
meinen Herrn und Vor—
ganger, ſtats zum Muſter
vorſtelle, und dein Bild im-
mer in meinem Herzen tra
ge! Du biſt ja der großte
Freund und hochſte Wohl.

thater aller Menſchen! Du
biſt uns zum Beſten auf
dieſe Welt gekommen, biſt
alles geweſen, was wir
ſind, haſt alles erfahren,
gethan, erduldet, was wir
erfahren, thun und erdul—
den muſſen, um durch dein
Beyſpiel uns zu belehren,

aufzumuntern. zu beruhi—
gen und zu troſten. Du
haſt die Lehre der Wahr—

heit vom Hinmel auf die
Erde gebracht. Du iſt

fur uns alle geſtorben, und
haſt durch deinen Tod al—
len und jeden Errettung
vom Tode und ewigen
Verderben, Unſterblichkeit
und ewiges Leben erwor—

ben. Du biſt in deine
Herrlichkeit zuruck gekeh—

ret, und haſt allen deinen
Verehrern die Hoffnung
gemacht. daß ſie dir dahin
folgen ſollen, wo du biſt.
Muche mir heute und alle
Tage moines Lebens den
Werth deiner Wohlthaten

recht bekannt, danut ich
auf dieſelben alle meine
Beruhigung, Troſt und
Hoffnung im Leben und
Sterben baue, und durch
ſie angetrieben werde, dir,
meinem Herrn, zu gehor—
chen, deinen Vorſchriften
und Muſter zu folgen, und
ſo zu denken und zu han

deln, wie du, mein Erlo
ſer! gedacht und gehandelt
haſt. Das ſoll heute und
allezeit mein feſter Vorſatz

ſeyn. Jn meinem ganzen
Vorhalten gegen Gott und

Men—
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Menſchen, gegen Freunde
und Feinde, gegen Tu—
gendhafte und Laſterhafte,
bey meinen Arbeiten und
Erholungen, in Leiden
und in Freuden, in der
Einſamkeit und in der Ge—

ſellſchaft, allenthalben will
ich mir dein Bild vor Au—
gen ſtellen, und ſo, wie
du, will ich denken und
reden, und handeln und
arbeiten, und genießen
und leiden, und leben und
ſterben. Starke mich
durch deinen allmachtigen
Geiſt, dieſen Verpflich—
tungen immer treuer nach
zukommen. Unter deiner
Aufſicht und Regierung
hoffe ich mit Zuverſicht
alles, was mich heute, was
mich die ganze Zeit meines
Lebens, was mich im To—
de, was mich in jener Welt

und in alle Ewigkeit er—
freuen und beglucken kann.

Amen!

Des Abends.Koloſſ. 2, 6. Wie ihr ange

nommen habt den Herrn

n

Chriſtum Jeſum, ſo wan
delt in ihm.

Alis dein Erloſeter, dein
Al Bekenner und Nach.
folger, o Jeſu! wollte ich
dieſen Tag denken und
handeln. Unter deinem
Schutze iſt er glucklich vor—
uber gegangen. Mochte
ich doch anch in der Aus—
fuhrung meines Vorſatzes
glucklich geweſen ſeyn!
Mochte doch mein Sinn
und Wandel dir ahnlicher,
dir und deinem himmli—
ſchen Vater wohlgefalli-
ger, und ich zur nahern
Gemeinſchaft mit dir in
jener beſſern Welt fahiger
geworden ſeyn! Noch bin
ich bey weitem nicht ſo
rein von der Sunde, ſo
fertig in der Tugend, ſo
gehorſam, ſo Gott erge
ben, ſo keuſch, ſo liebevoll
gegen meine Bruder, ſo
geſchafftig im Guten zum
Wohl der Menſchen, ſo
uneigennutzig, ſo ſanftmu
thig, ſo demuthig, ſo verr
ſohnlich, ſo himmliſch ge

b ſinnet,
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ſinnet, als du es, o Jeſu,
wareſt! Auch heute habe
ich manchen Fehltritt be—
gangen, auch heute bin
ich von deinem erhabenen
Mujſter abgewichen. Laß
mich in der Kraft deines
Verdienſtes Troſt der
Vergebung meiner Sun—
den und Abweichungen
finden, und verleihe mir
Kraft, du, der du mich
von Sunden erloſet haſt,
mich ihrer Herrſchaft im
mer ſtandhafter zu entzie—

hen, und nur deiner kehre
zu folgen, deiner Liebe zu
danken und ſie nachzuah
men, und deinen Verhei—
ßungen ewiger Seligkeit
im Leben und Sterben
mit feſter Zuverſicht zu
vertrauen. Auch dieſe
Nacht laß ſie den feſten
Grund meiner Hoffnung
und Seelenruhe ſeyn.
Dir lebe ich; dir ſterbe
ich; dein bin ich, ich ſter-
be oder lebe! Auen!

Am Donnerſtage.
Des Mergens.

Jeſ. 48, 17. So ſpricht der

Herr, dein Erloſer, der Hei

lige in Jſrael: Jch bin der
Herr, dein Gott, der dich
lehret, was nutzlich iſt, und

leitet dich auf dem Wegt,
den du geheſt.

Rott! du haſt mich zumJ Leben und zurGzuck

ſeligkeit erſchaffen, und
durch deinen Sohn erlo
ſen laſſen. Um deine Lie
be an mir zu vollenden,
willſt du mich durch dei—
nen Geiſt heiligen und
zum Genuſſe des zukunf—
tigen Lebens und der ewi

gen Seligkeit geſchickt ma
chen. Durch ſeine gna—
digen Wirknngen ſoll mei
ne ſchwache fehlerhafte
Natur von ihren Man—
geln gereiniget, und zu gu
ten Gewohnheiten und
Fertigkeiten gebildet wer
den. Dieß haſt du mir
verheißen, und dazu haſt
du mir die heilſame Lehre

Jeſu
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Jeſu Chriſtit, meines
Herrn, gegeben. Laß dieſe
große Wohlthat bey dem
Anfange des heutigen Ta—
ges mein Herz erfreuen.
Sie iſt mehr. als das Le—
ben des Leibes, das ich
itzt, nachdem ich erwachet

bin, mit Freuden wieder
emofinde. Lehre mich doch
auch meine Seele hoher

achten, als meinen Leib,
und fur ihre Gluckſeligkeit
durch Liebe zur Wahrheit
und Tugend, durch treue
Folgſamkeit gegen dein
heiliges Wort, und durch
ernſtlichen Abſcheu vor
Jerthum, Unglauben,
Aberglauben, Bosheiten
und Laſtern, treu und
eifrig ſorgen. Dann wird
dein Geiſt in mir leben und

wirken, und das Werk
meiner Heiligung, das
Werk chriſtlicher Beſſe—
rung und Tugend in mir
anfangen, fortſetzen und
vollenden, und mich immer
fahiger machen, die Glück.
ſeligkeit zu erlangen und

n

zu gemeßen, zu welcher
ich von dir erſchaffen, und
durch deinen Sohn, Je—
ſum Chriſtum, erldſet bin.
Hilf mir dazu, barmher—
ziger Vater! Laß dein
Reich kommen. Laß Jrr—
thum und Thorheit, Un—
glauben und Aberglauben,
Sunde und Ungluckſelig-—
keit, von der Erde immer
mehr vertilget, und Wahr
heit und Glauben, und
Tugend und Gluckſeligkeit
allenthalben verbreitet
werden. Lehre mich heute
und allezeit, lehre alle
Menſchen thun nach dei—
nem  Wohlgefallen; dein
guter Geiſt fuhre uns auf
ebner Bahn. Amen!

Des Abends.
Rom. 8, 9. Wer Chriſius

Geiſt nicht hat, der iſt nicht

ſein.
Ouss ein Ehriſt ſoll ich

A mich einer vorzuali—
chen Heiligkeit unds Tu—
gend befleißigen. Jch ſoll
weiſer, beſſer, von Sun

b 2 den
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den und Fehlern freyer,
im Guten geubter und
vollkommener, froher, zu—
friedener und gluckſeliger

ſeyn, und immer mehr
werden, als andere, die
das Gluck nicht haben,
Chriſten zu ſeyn. Bin ich
das uun wirklich, und habe
ich dieſen nun verfloßnen
Tag wirklich als ein Chriſt
durchlebet? Ach Gott,
wie weit bin ich noch von

der Vollkommenheit ent
fernt, der dein Geiſt mich
entgegen fuhren ſoll und
ſo gern will, wenn ich ihm
nicht widerſtrebe! Ach!
noch immer gebe ich lie—
ber den betruglichen Tau
ſchungen ſinnlicher Luſte,
als der Weisheit, Gehor,
die dein Geiſt mich lehret,
noch immer ſtrebe ich mehr
nach irdiſchen Gutern und

Fleiſchesbefriedigungen,
als nach Weisheit und

Cugend und Geiſtesvoll—
kommenheit. O vergib
mir, gnadiger und barm—
herziger Vater, vergib mir laſſen. Du haſt mich dit

Nacht

die Tragheit und Nach—
laſſigkeit, deren ich mich
ſo oft ſchuldig mache! Jch
will ſie kunftig mit allem
Ernſte 'beſtreiten, und mit

jedem Tage, den deine
Weisheit meinem Leben
hinzuſetzt, in der chriſtli-
chen Tugend und Voll—
kommenheit immer eifri
ger und thatiger, meinem
Heilande immer ahnlicher
und der Gluckſeligkeit der
zukunftigen Welt immer
fahiger zu werden ſuchen.
Hilf mir und allen meinet
Brudern durch deinen all
machtigen Geiſt, um Jeſu
Chriſti willen. Amen!

Am Freytage.
Des Morgens.

Pſ. 63, 7. Wenn ich erwa
che, ſo rede ich von dir.

CJerr, mein Gott, mein
 Erhalker und Wohl
thater! mit Ruhrung und
Freude danke ich dir ißt
wieder, daß du mich auch

dieſen Tag haſt erleben
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Nacht uber beſchutzet und
durch den Schlaf erqui—
cket, und von dir habe ich
die erneuerte Munterkeit,
mit welcher ich nun aber—

mal die Erfullung meiner
Pflichten ubernehmen
kann. Gib mir das ſo zu
erkennen und zu empfin—
den, daß es mir nte aus
dem Sinne komme, wie
ganz ich dir angehore, und

wie viel ich dir ſchuldig bin.
keite mich nun auch an

dieſem Tage mit deiner
Gnade auf lauter guten
Wegen. Bewahre mich
vor aller Ungerechtigkeit
und Sunde, die doch am
Ende nichts anderes, als
das außerſte Elend, nach
ſich ziehet. Mache mich

wachſam und ſtark gegen
die Verſuchungen, die mir
heute vorkommen konnten,

damit ich nicht am Abende
Vergehungen gegen dich

und Sunden wider mein
Gewiſſen mit bitterm
Schmerze zu berenen habe.
Gib meinen rechtmaßigen

Beſchafftigungen und Un—
teruehmungen einen guten

Fortgang, da ohne dein
Gedeihen doch alle unſere

Arbeit vergebens iſt. Wen—

de Gefahr und Ungluck
ab von mir und von de—
nen, die mir angehoren.
Erbarme dich auch, als
ein gutiger Vater, aller
Menſchen, die mit mir
deine Kinder ſind, und laß

die Welt deines Segens
voll werden.

Dir, mein Gott! uber—
gebe ich alſo auch fur heute
mein Herz, mein Leben,
meine Schickſale. Erhalte
mich nur in deiner Gnade
und Liebe, und laß dann
alles, was mir begegnen
ſoll, zu meinem Beſten die—

nen. Du wirſt mich gna
dig erhoren, wie du durch
Chriſtum mir verheißen
haſt. Amen!

Des Abends.
Pſ. 63, 7. Wenn ich mich

zu Bette lege, ſo denke ich
an dich.

b z Gnadi
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 nadiger Gott! unter
 deinem Schutz und,
Segen iſt auch dieſer Tag
von mir zuruckgeleget, und
ich beſchließe ihn mit inni
gem Danke gegen dich fur
alle das Gute, das du mir
an demſelben erwieſen haſt,

fur die Erhaltung meines
Lebens und memer Ge—
ſundheit, fur die Abwen
dung ſo manches, ſonſt
moglichen, Unglucks, fur
den geſegneten Fortgang
meiner Arbeiten, und auch
fur die Wohlthat, daß ich
mich nun einer erquicken
den Ruhe uberlaſſen kann.

Das erkenne ich mit ge—
ruhrtem Herzen, und freue
mich deiner Gute.

Habe aber auch Ge—
duld mit meiner Schwach
heit, und mit allen den
Fehlern und Sunden. de
ren ich mich itzt ſchuldig
finde, und die du, o Gott,

an mir auch heute bemerk—

teſt, und mache ſie mir ſo
offenbar, daß ich ſie herz
lich bereue, und deſto ge

wiſſenhafter kunftig ver—
meide. Laß mich denn
mit Freudigkeit Antheil
haben an der Vergebung
und Begnadigung vor dir,
die mir dein Sohn, Jeſus
Chriſtus, durch ſeinen Tod
erworben, und durch ſein
Evangelium zugfgfſichert
hat.

Gib mir, da wieder ein

Tag dahin iſt, neues leb
haftes Andenken daran,
wie ſchnell meine kebens
zeit voruber eilt, und hilf

mir, einen jeden Theil der
ſelben ſo anzuwenden, daß

ich auch vor dem letzten
meiner Tage, der vielleichl
bald und unvermuthel
kommen kann, nicht err
ſchrecken darf.

Darauf lege ich mich
getroſt zur Ruhe, uind
ubergebe mich und dit
Meinigen und alle Men—
ſchen deinem allmachtigel

und vaterlichem Schutze—
Wache du uber mich mil
deiner Liebe, ſo wird keir

PVerderben mich treffen
undb
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und, wenn ich morgen er—
wathe, ſoll mein Herz wie—

der mit Freuden deines
Ruhmes voll ſeyn. Seg
ne mich, mein Gott und
Vater! nach deiner ewi—

gen Gute, ſo lange ich
hier lebe, und dort in dei—

nem Reiche. Amen!

Am Sonnabende.
Des Morgens.

Pſ. go, 4. Tauſend Jahre
ſind vor dir, wie der Tag,
der geſtern dergangen iſt,
und wie eine Nachtwache.

So habe ich denn, durch
7 deine Gute, und un—

ter deiner alles ſchutzen-
den und erhaltenden Vor—
ſehung, himmliſcher Va
ter, wieder einen Tag er—

lebet, einen Tag dieſes
kurzen und doch ſo wichti—

gen Erdenlebens! Ja,
weenig ſind die Tage dieſes
Eebens, und ſchnell und

unvermerkt fliehen ſie da
hin! Aber dieß iſt auch
nicht mein rechtes eigent—
liches Leben, ſondern nur

n

der Anfang, nur der Weg
zu demſelben. Hier lebe
ich, um Gutes zu lernen,
Gutes zu thun und Gutes
zu genießen; und einſt ſoll
ich das Gelernte anwen—
den und ausüuben, einſt
mehr thun und mehr ge—
nießen, als ich hier ver—
mag. Hier bin ich, mei—
ne Krafte anzubauen und
auszubilden, um ſie dort
zu hohern Geſchafften au
wenden zu konnen. Und
allles, was ich hier erfah
re, iſt Mittel, meine Kraf—
te zu uben und zu erho
hen, alles iſt Veranlaſ—
ſung, verſtandiger, weiſer,
beſſer, gluckſeliger zu wer
den. Alles hangt mit der
zukunftigen Welt und mit
der ganzen endloſen Ewig
keit zuſammen. Was ich
hier ſae, das werde ich
dort arnten.

Nun, ſo will ich doch
auch heute ſo leben, daß
ich guten Samen auf die
kunftige Aernte ausſtreue.
Auch dieſen Tag will ich,

b 4 in
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in Ausſicht auf die Ewig—
keit, dem Glauben und der
Gottſeligkeit heiligen, die
die Verheißung dieſes und
des zukunftigen Lebens
hat. Jede Stunde, je—
den Augenblick der kur:
zen, ſchnell verfließenden

Zeit dieſes Lebens will ich
wohl anlegen, jede Gele—
genheit zum Guten nutzen,
und mich immer ſorgfalti
ger bemuhen, Gutes zu
lernen und zu thun, und
zum Gutesthun geſchick—
ter zu werden. Gott, ſtar-
ke und befeſtige mich in
dieſen Entſchließungen,
und begunſtige die Aus—
fuhrung derſelben durch
deine weiſe und gnadige
Furſorge! Dir, Herr und
Vater meines Lebens!
vbefehle ich meinen Leib
und meinen Geiſt, meine
Unternehmungen und Ge—
ſchaffte, die Schickſale
und Veranderungen mei—
nes Lebens, und alles,
was ich heute lernen, thun
und erfahren werde. Gib,

daß ich recht viel Gutes
lerne, viel Gutes thue, und
mich des Guten herzlich
erfreue! Amen!

Des Abends.
2 Sam.7, 18. Wer bin ich,
Herr, vnd was iſt mein
Haus, daß du mich bis
hieher gebracht haſt!

Gdout, ſo iſt nun dieſe
ganze Woche mit

allen ihren Arbeiten, Be
gegniſſen, Freuden und
kLeiden dahin! So ſchnell,
ſo unvermerkt vergeht ein

Tag, eine Woche, ein
Jahr meines kurzen, un
gewiſſen Erdenlebens,
nach dem andern, bis ſie
alle vergangen ſeyn wer
den! Und wer weiß, wie
bald ſie alle dahin ſind!
Werde ich doch taglich al—
ter und zum Tode reifer!
Weiß ich doch nicht, ob
ich noch ein Jahr, noch
eine Woche, noch einen
Tag leben werde! Und
die wenigen oder vielen
Tage meines Lebens wer

den
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den dahin ſeyn, ehe ich es
vermerke.

Doch ich ſtehe ja auf
jeder Stufe meines Lebens

unter deiner Aufſicht, wei—
ſeſter, gutigſter Vater!
Jch weiß, daß auch das
Ende meines Lebens nicht
Tod fur mich, ſondern
durch Jeſum Chriſtum Le
ben, Hingang zum hohern,
beſſern Leben, zu hoherer

Vollkommenheit, Thatig.
keit und Gluckſeligkeit ſeyn
ſoll. Und dabey erfahre
ich auch taglich, daß kein
Tag dieſes gegenwartigen
kurzen Lebens unbezeich
net von vielen und großen
Beweiſen deiner vaterli—
chen Barmherzigkeit und
Gute dahin gehet. Auch
an jedem Tage dieſer ver—
floßnen Woche habe ich
ſie in reichem Maaße er
fahren. Du, Herr und
Vater meines Lebens, haſt
mich erhalten, geſtarket,

beſchutzet, geſegnet, er—
freuet, getroſtet, wie  du
es alle Wochen und alle

Tage meines Lebens bis
hierher gethan haſt. Dank,
ewiger Dank ſen deiner
Vatergute fur alles Gute,
das du mir in dieſer ver—
gangenen Woche reichlich
und taglich haſt zufließen
laſſen! O, wie ſind deine
Wohlthaten ſo groß und
viel! und wie viel zu ge—
ringe bin ich aller Barm—
herzigkeit und Treue, die
du an mir gethan haſt!
Denn wie wenig erkenne
und ſchatze ich oft deine
Wohlthaten; und wie
wenig laſſe ich mich durch
ſie zur Beſſerung leiten!
Wie unzufrieden, wie un—

geduldig bin ich oft bey
deinen Schickungen! Ver
gib mir auch dieſe und alle

meine Sunden um Jeeſu
Chriſti willen, und hilf,
daß ich dankbarer, gehor
ſamer, dir ergebner, zu—
friedner, und im Genuſſe
ſo vielerGute immer gluck.

ſeliger werde.
Dir, und meinem

Herrnhund Erloſer, befehle

b 5 ich
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ich meinen Geiſt und mei—
nen Leib, meinen Stand
und Beruf, meine Wun—
ſche und Bemuhungen,
meine Freunde und meine
Feinde, mein Leben und
mein Sterben; du wirſt
alles, das hoffe ich ſo ge—
wiß, als du mein gnadi—
ger Gott und Vater, und
Jeſus Chriſtus mein Er—
loſer und Seligmacher iſt,

du wirſt alles wohl ma
chen. Gib mir nur Gna—

de, jeden Tag und jede
EZtunde, die du meinem
Feben noch hinzufugeſt,
wohl anzuwenden, immer
reiner von Sunden, im—
mer verſtandiger und beſ—

ſer, immer geſchafftiger
im Guten, immer zufried—
ner und ruhiger, meinem
Heilande immer ahnlicher,

und durch das alles dir
immir wohlgefalliger und

zu ſenem beſſern, ewigen
keben immer geſchickter zu

werden! Dein laß mich
ſeyn und bleiben itzt und

in Ewigkeit. Amen!

z. Kurzere Gebethe
fur Kinder.

Morgengebeth.
L
Pein lieber himmliſcher

oBVater! ich danke
dir von ganzem Herzen,
daß du mir eine ſanfte Ru
he verliehen, und mich ge—
ſund und frohlich haſt auf

wachen laſſen. Behute
mich dieſen Tag vor Un
gluck und Gefahr. Be
wahre mich vor Sunden,
und gib, daß ich fromm
werde. Erhalte mir mei—
ne lieben Aeltern (und
Geſchwiſter) geſund, und
gib uns und allen Mene
ſchen, was uns gut iſt.
Du weißeſt am beſten,
was wir bedurfen, und
das wollen wir von dir er—

warten, der du uns alles
Gute geben kannſt. Amen!

Ein anderes.
CJaank ſey dir, lieberzD himmliſcher Vater!

daß ich dieſen Tag wieder
geſund erlebet habe. Du

haſt
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haſt in der vergangenen
Nacht alles, was mir ſcha
den konnte, vaterlich abge—

wendet, und mir eine ſanf—
te Ruhe geſchenket, durch
die ich mich aufs neue ge—

ſtarket fühle. O gib, daß
ich heute recht viel Gutes
lerne, und, als ein gutes
Kind, dir und meinen lie
ben Aeltern und Lehrern
wohlgefallig lebe! Be—
wahre mich vor Ungehor—
ſam, Eigenſinn und an—
dern boſen Geſinnungen
und Handlungen. Der
Gedanke an dich, den All—
wiſſenden und Allenthal—
bengegenwartigen ſey im
mer lebhaft in meinem
Herzen! Erhalte mich und
die lieben Meinigen ge—
ſund, und ſchenke uns al
les, was uus wahrhaftig
nutzlich iſt. Amen!

Abendgebeth.
r habe ich es zu ver
 danken, lieber Gott
und Vater! daß ich die
ſen Tag geſund und ꝓer

gnügt zuruck geleget habe.

Auch heute haſt du mir
ſehr viet Gutes erzeiget.
Jch danke dir dafur von
ganzem Herzen, und bitte

4

ſer und beſſer werde, da-

dich zugkeich, gib mir
Kraft, daß ich immer wei—

mit ich dieſe Wohlthaten
recht anwende. Sey auch
dieſe Nacht mein Vater
und Beſchutzer, und laß
mich nach einer ſanften!
Ruhe morgen geſund und
frohlich wieder auſſtehen.
Amen!

Ein anderes.
Criober Gott! ich danke

dir, daß du mich dieſen Tag geſund erhalten

Fleiß und Gehorſfam ere

und mir viel Gutes gethan

haſt. Vergib mir, lieber
Vater! alles, was ich nicht
recht gethan habe. Jch will
mich gerne bemuhen, es
nicht mehr zu thun, ſon—
dern beſſer und frommer
werden. Laß mich geſunt
ſchlafen, und zu neuem r

wachen. Amen!i. Tiſche
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Tiſchgebethe.

Vor LCiſche.
Qieber Gott! du haſt uns
 dieſe Speiſen beſche—
ret; als deine Gaben wol
len wir ſie itzt zu uns neh—,
men und genießen. Gib,
daß wir dadurch geſtarket
und erquicket werden, und

laß ſie uns zur Geſundheit
gedeihen. Amen!

Du, Vater! biſts, der
uns und alles nahrt,

Du, Vater! biſts, der Speis
und Trank beſchert.

Laß uns die Gaben wohl
gedeihn,

Und im Genuß derſelben

maßig ſeyn!

Der du von allem, was
da iſt,

der Schopfer und Er
halter biſt,

Du doffneſt deine milde
Hand

und ſtreueſt Segen auf
das Land. ren ihre Speiſe giebeſt,

Du haſt auch uns bisher
genahrt,

und mehr, als noöthig war,
beſchert.

O ſegn' auch, was du itzt
uns giebſt,

der du ſo vaterlich uns
liebſt!

Beny deiner Gaben Ueber

fluß
ſey unſer Herz froh im

Genuß.
Uß deiner Gute recht uns

freun
und immerdar ihr dankbar

ſeyn!
Schmecket und ſehet, wie

freundlich der Herr iſt!
Wohl allen, die auf ihn

trauen! Pſ. 34,9.
Es wartet alles auf dich, Herr!

daß du ihnen Speiſe gebeſt

zu ſeiner Zeit. Pſ.no4/27.

Nach Tiſche.

Vater! der du allen
Menſchen und Thie?

wir
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wir danken dir, daß du
uns itzt mit deinen Gaben
erquicket haſt. Erfulle
unſre Herzen mit Wohl—
ſeyn und Freude, und be—
ſchere uns ferner, was
wir bedurfen. Gib auch,
daß wir dich kindlich lie—
ben, und deines ewigen
Segens theilhaftig wer—
dfn. Amen!

Unſer Vater, der uns
liebt,

Der uns, was uns gut iſt,
giebt;

Gab auch itzt uns Speis
und Trank;

Lobt den Vater, ſagt ihm

Dank!Auller Segen kommt vom

Herrn!
Dankt ihm, und gehorcht

ihm gern,
Uiebt ihn, freuet euch des

Herrn!

Danken, danken wollen
wir,

Dir, o milder Vater! dir,
Dir zu dienen, Gott! uns

freun,
Willig auch zur Arbeit ſeyn,
Bis in deiner Seligkeit,
Nach durchlebrter Pilgerzeit,
Uns dein Anſchaun ſelbſt

erfreut!

Danket dem Herrn!
denn er iſt freundlich, und
ſeine Gute wahret ewig
lich.

Nun danket alle Gott,
der große Dinge thut an
allen Enden; der uns von
Mutterleibe an lebendig
erhalt, und thut uns alles
Gutes. Er gebe uns ein
frohlich Herz, und verleihe
immerdar Friede zu un—
ſern Zeiten. Seine Gnade
ſey ſtats mit uns, und
beglucke uns, ſo lange wir
leben! Amen!

iu. Com
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eckungen zurſtprufung und gu
tſchließungen vor

Gebrauche des
en Abendmahls.

g9. Erforſche mich,
und erfahre mein

„pruſe mich und er—

wie ichs meyne;
ſiehe, ob ich auf bo
Wege bin, und leite
auf ewigent Wege!

bin entſchloſſen, mit
idern Mitgliedern
zriſtlichen Kirche

den Genuß des hei—

Abendmahls das
ge Andenken des
hnunqstodes Jeſu

zu feyern, mich da—

daß er zur Verge—
meiner Sunden
lebhaft zu verſi—

ind es affentlich.zu
en, daß ich ihn fur
Heiland und Herrn

e, daß ich von ihm

IIi.
Communionandadhten.

Vergebung meiner Sun—
den und alle daraus her—
fließeüde zeitliche und ewi

ge Wohlthaten getroſt er
warte, mich aber auch fur
verpflichtet halte, nach ſei—

nen heiligen Befehlen mei—
nen ganzen Lebenswandel
einzurichtein umd ſeinem
liebenswurdigen Beyſpie
le nachzufolgen.

Er ſelbſt ruft mir hier
durch ſeinen Knecht zu:
Der Menſch prufe ſich
ſelbſt, und alſo eſſe er von
dieſem Brode und trinke
von dieſem Kelche!
Denn, welcher unwurdig
iſſet und trinket, der iſſet
und trinket ihm ſelbſt das
Gerichte.

So habe ich denn wohl
Urſache, auf meine ver—
floſſene Kebenszeit zuruck—
zuſehen, und eine bedacht
ſame Unterſuchung anzu

ſtellen,
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ſtellen, wie ich mein Le
ben zugebracht, welche
Sunden ich vornehmlich
meinen Gott abzubitten
habe, was fur Untugen—
den und boſe Gewohnhei—
ten ich ablegen, und wel—
cher Tugenden ich mich

befleißigen muß, um nicht

nur vor Menſchen un—
ſtraflich erfunden zu wer
den, ſondern auch, mit rei
nem Gewiſſen, das Wohl
geafllen Gottes undGluck
ſeligkeit in dieſer und der
zukunftigen Welt hoffen
zu konnen.

Jch will mich daher
ſorgfaltig prufen, damit
ich zu einer rechten Err
kenntniß meiner Sunden
komme. Jch will dann,
voll herzlicher Reue dar—

uber, um Jeſu Chriſti
willen Vergebung ſuchen,
und mich zu freudiger
Hoffnung derſelben, durch
dieBetrachtung ſeiner voll—
gultigen Erloſung ermun

tern. Jch will mir aber
auch ernſtlich vorſetzen,

mn

durch Gottes gnadigen
Beyſtand, iu Zukunft ein
wahrhaftig chriſtliches Le—

ken zu fuhren, und, aus
Liebe und Gehorſam ge—
gen meinen Erldſer, ſo
viel Gutes zu thun, als
in meinen Kraften ſtehet.
Du mein allwiſſender Va
ter im Himmel! kenneſt
mein Herz. Dir ſind al—
le meine Gedanken auf
das genaueſte bekannt.
Ach! gib mir doch ſelbſt
recht zu erkennen, wie ich

bisher geweſen bin, und
wie ich ſeyn ſoll. Behute
mich vor Leichtſinn, vor
Heucheley, vor Selbſtber
trug, vor der Einbildung,
es ſey ſo nothig nicht, oder
es ſey noch Zeit genug,
fur die Beſſerung und
Wohlfahrt meiner Seele
zu ſorgen, unb vor allen
andern Hinderniſſen einer
richtigen Erkenntniß mei—
ner ſelbſt, und einer wah—
ren Bekehrung zu dir.

Jn meinem bisherigen
Leben habe ich doch gewiß

unzah—
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unzahlige Wohlthaten von
meinem Gott empfangen,
wofur ich ihn in Ewigkeit
nicht genug ruhmen und
preiſen kann. Er gab und
erhielt mir mein Leben.
Er ſorgte fur meine
Nahrung. Er ſchenkte
mir Geſundheit, und ſo
manche vergnugte Stun

den und Tage. Er wen—
dete ſo manche Roth, die
mich betreffen konnte, von
mir ab, und half mir mei—
ne Leiden glucklich uber—
ſtehen, daß ich darinn Troſt
aus ſeinem Worte fand,
daß ich durch ſeinen Bey
ſtand ſie aushalten konn
te, daß ſie nun voruber
ſind, daß ſie ſo gar mein
Beſtes beforderte, und
ich nun zum Theil ſelbſt
ſehe, wie gut mires war,
daßler mich durch Trub—

ſale prufte. Aber, habe
ich denn auch oft daran ge
dacht, daß alles Gute von
dir, mein Gott, kommt?
Habe ich dir dafur ge—
dankt? Habe ich mich

durch deine Wohlthaten
deſtomehr zur Liebe gegen
dich erwecken laſſen? Ha
be ich von deinen Gaben
einen guten, mir und mei—
nem Narchſten nutzlichen,
Gebrauch gemacht? Ha—
be ich nie in der Freude
und im Genuſſe des Gu—
ten mich verſundiget? nie
gar unerlaubte Erdpotzlich—
keiten aufgeſucht? Habe
ich, wenn mir es nicht ſo
gieng, wie ich dachte und
wunſchte, Zufriedenheit,
Geduld, Standhaftigkeit
und Vertrauen auf dich
gezeiget, meine Hulfe von
dir erbethen, durch Trach
ten nach deiner Gnade
mich ihrer wurdig zu ma
chen geſuchet, und ſie von
dir mit kindlichem Zutrau
en zu deiner Vaterdute ge

hoffet?
Jch bin, durch die gu

tigen Veranſtaltungen
Gottes, ein Chriſt. Er
hat mich durch die heilige
Taufe der chriſtlichen Kir
che einverleibet. Er hat

mir
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mir von Jugend auf Ge—
legenheit gegeben zu ler—

nen, was ich glauben, wie
ich leben, was ich hoffen
ſoll. Jch bin oft aufs
neue daran erinnert, zum
Wachsthum in der Er—
kenntniß angeleitet, und
zur Erfullung der Pflicht,
auch als ein Chriſt zu wan
deln, ernſtlich aufgemun
tert worden. Auch habe
ich, durch deine Gnade, ſo
manche gute Regung in
meiner Seele verſpuret,
und mehrmals dir es, of
fentlich und in der Ein—
ſamkeit und Stille, ver—
ſprochen zu thun, was Je
ſus mich zu thun angewie
ſen hat. Wie aufmerk—-

ſam bin ich denn auf den
Unterricht und die guten
Eehren und Ermahnungen

geweſen, die mir gegeben
worden ſind? Wie habe
ich ſie zu Herzen genom—

men und befolget? Habe
ich mehr Erkenntniß Got
tes und ſeines Willens?
Finde ich mehr Liebe und

Luſt zum Gzuten in mir,
als vorher? wenigere Feh—
ler, mehrere gute Eigen—
ſchaften und Werke, der
ich mich vor dir, als Wir—
kungen deiner Gnade, die
nicht vergeblich an mir ge—
weſen iſt, frenen kann?

Du haſt mir einen
Stand angewieſen, in dem
ich Gutes ſtiften ſoll nach
deinem Willen und zu
meinen und meines Nach

ſten Nutzen. Bedachte
ich es immer, daß auch
meine Berufspflichten mir
von dir anbefohlen ſind,
und ich dir auch daruber,
ob und wie ich ſie erfullte,

Rechenſchaft ablegen
muß? Habe ich das alles,
was ich in meinem Stan—
de thun konnte und ſoll—
te, und habe ich es ſo gern

und willig, und ſo redlich
und gewiſſenhaft gethan,
wie es meine Schuldigkeit
war? Bin ich nie mit
meinen Umſſtanden unzu—
frieden, nie gegen andere

neidiſch, nie trage und

c ver
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verdroſſen, nie ungerecht
und gewiſſenlos geweſen?
Habe ich nicht blos meiue
Ehre und zeitlichen Vor
theil geſuchet, ſondern
wirklich die Abſicht ge—
habt, meine Pflicht zu
thun, dir zu gefallen, und
meiuem Nachſten und der

menſchlichen Geſellſchaft,
in der ich lebe, nutzlich zu
ſeyn?

Jch ſtehe in Verbin
dung mit vielen andern
Menſchen, und wunſche,
daß ſie gegen mich ſich gut

und chriſtlich verhalten ſol-
len. Habe ich das auch
gegen ſie beobachtet? Bin
ich Vorgeſetzten gehorſam,
gegen Wohlthater dank-
bar, gegen die Meinigen
liebreich und fur ihr wah
res Wohl beſorget und
thatig, gegen meines Glei—

chen beſcheiden, gerecht
und wohlwollend, gegen
Niedrige demuthig und
freundlich, gegen Freun
de aufrichtig und treu, ge
gen Feinde ſanftmuthig

und verſohnlich, gegen Lei
dende barmherzig, und,
wo ich konnte, milvtha
tig, gegen jedermann recht:

ſchaffen, und voll Verlan—

gen und Eifer geweſen, ih
nen, nach meinen Kraf—

ten, ohne Verdruß und
Unwillen, zu dienen? Ha
be ich auch fur alle meine
Nebenmenſchen herzlich

und andachtig gebethet?
Dft erfahre ich, zu mei—

ner Betrubniß, daß ich
zum Boſen geneigt, zum
Guten aber trage und ver
droſſen bin. Erkenne ich
wie gefahrlich es iſt, wenn
man nur eine einzige boſe
Begierde bey ſich uber—
hand nehmen laßt? Jſt
nicht vielleicht eine Leiden
ſchaft, Begierde nachGeld,

ſtolze Einbildung, Hang
zu uppigen und wolluſti—
gen Ausſchweifungen, zu
Zorn, Trotz und Zank—
ſucht, zu boſen Reden und
Urtheilen, oder zu irgend
einem andern Laſter, bey
mir ſchon ſo ſtark gewor

den,
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den, daß es mir Muhe ko.
ſten wird, ſie mir abzu—
gewohnen? Und, wenn
ich mich ubereilet habe;
habe ich es bereuet, und

das geſtiftete Boſe wieder
gut zu machen, und miuch
ſelbſt zu beſſern geſuchet,
oder bin ich in der Sunde
verharret, und wohl frech

genug geweſen, ſie zu ent
ſchuldigen und zu verthei
digen?

Ach Gott, verzeihe mir,
um Jeſu Chriſti willen,
alle meine vorſetzlichen und
unvorſetzlichen, wiſſendli-

chen und unwiſſendlichen
Sunden! Aber verleihe
mir auch deines Geiſtes
Gnade und Beyſtand, daß
ich von nun an alle Arten
der Sunde deſto ernſtlicher
verabſcheue und vermeide!
Da ich weiß, wie ſtrafbar
ſie vor dir, du gerechter
Richter, ſind: ſo wurde
es deſto unverantwortli
chere Bosheit ſeyn, wenn
ich ſundliche Gewohnhei

ten noch langer fortſetzte.

Nein, ich will mich hu—
ten, daß ich kuuftig in
keine Sunde willige, noch

wider deme Gebothe thue.

Wenn mir unrechte Ge—
danken einfailen; weunn
bdſe Begierden in meinem
Herzen aufſteigen; wenn
mich boſe Menſchen ver
fuhren wollen: ſo will ich
an dich, mein Gott, an
deine Geſetze, an dein Ge—

richt, an meine Pflichten
und Verſprechungen ge—
denken, und zu mir ſelbſt
ſagen: Wie ſolt' ich ein
ſo großes Uebel thun, und
wider Gott, meinen Scho—
pfer und Herrn, meinen
Vater und Wohlthater,
meinen Richter und Ver
gelter, ſundigen? Wie ſoll—
te ich ſo thoricht ſeyn, um
der Gunſt eines ohnmach
tigen und ſterblichen Men

ſchen, um eines geringen
und verganglichen Vor—

theils, um eines kurzen,
ſchlechten Vergnuqenä
willen, die Gnade meines
Gottes, den Troſt eines

c 2 guten
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guten Gewiſſens zu ver—
ſcherzen, mir die ſchreckli—
chen Folgen, die jedes La—
ſter verurſacht, zuzuziehen,
und mich wohl gar ewig
unglucklich zu machen?
So will ich denken, ſo oft
ich zu irgend einer Sunde
gereizet werde. Zu dem
Ende will ich taglich meine
chriſtlichen Vorſatze er—
neuern, mir deine Liebe,
o Jeſu! recht in den Sinn
pragen, und in allem mei—

nem Thun und Laſſen dar
an denken, daß ich ein
Chriſt bin, daß ich nicht
fur die Erde allein, ſon—
dern auch fur die Ewig—
keit, zum Himmel, erſchaf
fen und erloſet bin, und
daß ich himmliſch geſinnet
werden muß, wenn ich
mir gegrundete Hoffnung
zur Seligkeit machen will.
Zu dieſen und andern
Chriſtenpflichten will ich
mich erwecken, und dieſe

guten Vorſatze will ich,
beſonders bey der Feyer
des Todes Jeſu, meines

Herrn, in ſeinem Abend—
mahle erneuern und befe
ſtigen. Verſeihe mir,
himmliſcher Vater, dazu

den Benyſtand und die
Gnade deines guten Gei
ſtes! Amen!

Erweckung fur junge
Chriſten, und ſolche,
die zum erſtenmal zum

heiligen Abendmal
gehen.

Yſ. 71, 17. Gott! du haſt
mich von Jugend. auf ge
lehret, darum verkundige
ich deine Wunder.

9Ndofur konnte ich den
eSchopfer und Vater meines Lebens wohl

freudiger loben, als fur
die erſte und großte Gluck
ſeligkeit, ein vernunftiger
Nenſch und ein Ehriſt zu
ſeyn! Du ſchufſt mich
zum Menſchen, s Gott!

Deine Augen ſahen mich,
da ich noch unbereitet war.
Du wareſt uber mir im
Mutterleibe, und alle Ta
ge, die fur mich werden

ſoll
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ſollten; waren auf dein
Buch geſchrieben, als de—

ren noch keiner da war.
Du druckteſt auch meiner

Seele dein Bild ein. Du
gabſt mir Verſtand und
Vernunft, dich erkennen
zu lernen, und in dieſer
Erkenntniß gluckſelig zu
werden.

Aber vielleicht ware ich
bey dem allen dem Jrr—
thum zum Raube gewor
den, wenn ich nicht durch
das Licht deines Wortes
zu dir gefuhret worden
ware! Unter blinden Heh
den gebohren, ware ich
unfehlbar mit ihnen ge—
gangen zu den ſtummen
Gotzen, um ſie anzube—
then. O, mein Gott! wie
danke ich dir, daß ich un—

ter Chriſten, und in den
erleuchtetern Tagen des
Evangeliums gebohren
bin! Du haſt mich geleh—
ret von Jugend auf, und
ich verkundige deine Wun
der mit Freuden.

Du gabft mir chriſtliche
Aeltern, die liebreich fur
meine Erziehung ſorgten.
Du ließeſt durch einſichts—
volle und rechtſchaffene
kehrer an meinem Ver—
ſtande und Herzen arbei—
ten. Du gabſt mir durch
deren Vermittelung dich,
der du allein wahrer Gott
biſt, und den du geſandt
haſt, Jeſum Chriſtum, zu
erkennen. Jch bin uber—
zeugt, daß Jeſus Chriſtus
kommen iſt in die Welt,
die Sunder und die Welt
ſelig zumachen. Jchkenne
die Lehren, Verheißun—
gen, Veorſchriften und
Hoffnungen des Chriſten
thums, und empfinde es,

daß ſie wahr und gottlich
ſind, und. daß nur dieje
nigen Menſchen vollkom—
men gluckſelig werden kon—

nen, die ſich nach ihnen
richten.

Nun, dieſen Glauben
ſoll und will ich offentlich
zum erſtenmal bey der
Feyer des heiligen Abend

c z mahls
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mahls bekennen. Mit in
niger Ruhrung habe ich,
ihn ſchon bey meiner Con—

firmation bekannt, und
zugeſagt, nacth deines
Sohnes Lehre, dir, als
meinem Gott und Vater,
lebenslang zu dienen. O,
ſaß die Emdrucke davon
in meiner Seele durch das
heilige Abendmahl erneun—

ert werden, und ſo ſtark
und lebendig bleiben, daß
ich ſie nimmermehr ver—

geſſe!
Jch bin dein, o Gott!

und du haſt mich, durch
das Eoangeliuum Jeſu
Chriſti, zu deinem kreuen
Dienſte beritfen. Jch
kenne die großen Vorrech
te und Verbinblichkeiten
der Erloſeten Jeſu, zude—
nen ich ſchon in der zarte—
ſten Kinheit durch die hei
lige Taufe eingeweihet bin.
Jeſu Nachtmahl verſichert
mich nun, daß der Bund
der Gnade, in welchen du
mich ſchon damals aufge
nommen haſt, noch immer

an deiner Seiten Sſt ſte—
he, wenn ich gleich meinen
Taufbund ſo manchmal
gebrochen habe.

Ach, Herr! gedenke
nicht der Sunden meiner
Jugend, noch meiner Ue
bertretungen, gedenke aber

mein nach deiner Barm
herzigkeit, um demer Gute
willen. Habe Geduld mit
mir, und rechne mir den
Ungehorſam, den keicht

ſinn, die Widorſpenſtig
keit, nicht zu, womit ich
mich bisher gegen dich, ge
gen meine Aeltern, Lehrer,
(Geſchwiſter) und andere
Menſchen, deineit heiligen
Gebothen zuwider, ver—
gangen habe. Bekraftige
und verſiegele mir durch
den Tod Jeſit Chriſti, dei
nes Sohnes, und durch
die Feyer ſeines Todes im
heiligen Abendmahl die

Gemißheit meines An—
theils an deiner vaterli
chen Liebe, an der Erld
ſung deines Sohnes, und
an der Heiligung deines

Gei
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Geiſtes. Nimm mich
durch ſie aufs neue zu dei—

nem Kinde und Erben
auf, und nimm mein Herz
zum Opfer an, das ſich
künftig deine Wege wohl—
gefallen laſſen, und ſich
dir auf immer ubergeben

will. Meine Jugend,
mein kunftiges mannliches
Alter, mein ganzes Leben,
ſo lange du es erhaltſt, ſoll
dieſem deinem Dienſte ge—
widmet ſeyn. Dieß gelobe
ich dir aufs neue bey dem
Abendmahle deines Soh
nes, meines Herrn und Er—

loſers.
Da ich ein Kind war,

da redete ich wie ein Kind,
und war klug wie ein Kind,
um hatte kindiſche Anſchla

ge. Aber dieß kindiſche
Weſen ſoll nun vollig ab—
geleget werden. Jch will
wohl zuſehen, daß ich hin
fort vorſichtiglich wandle
nicht als ein unweiſer, thd

richter Menſch, ſondern
als ein weiſer, bedachtſa

mer Chriſt. Alles, wa

dieſen Namen entweihet,
alle Laſter, Untugenden,
Eitelkeiten, ſollen fern von
mir ſeyn. Jch bin ja Je—
ſu Eigenthum, der auch
mich erloſet hat; darum
will ich mich nach ſeinen
Vorſchriften richten, nach
ſeinem Muſter bilden, und
durch treue, chriſtliche Tu—

gendubung in meinem
ganzen Verhalten deine

Wunder verkundigen.
Segne mich dazu mit

kLicht und Kraft, o Va—
ter des Lichts, von dem
alle gute und vollkommene

Gabe herabkommt! Jch
bin ſchwach, und meine
Jugendjahre ſind den
Blendwerken der Eitelkeit
und Thorheit, den Ver
ſuchungen, ſich durch kuſte

im Jrrthum zu verderben,
beſonders auszgeſett.

Schenke du mir Weis—
„heit, die ſchlupfrigen Ab—
wege des Laſters uberall

zu bemerken, die kuſte der

Yugend zu fliehen, in al
s lem meinem Wollen und

D Voll
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bringen, was dein Wille
ſey, ſorgfaltig zu prüfen,
und das Beſte zu wahlen.
Prage deine Allwiſſenheit
und Allgegenwart meinen

Gedanken ſtats aufs leb—
hafteſte ein, damit ich auch
im Finſtern dein hellesAu—
ge ſcheue, und vor allem
keichtſinn verwahret wer—

de, der meine Unſchuld
verletzen, mein Herz ver—
nnreinigen, und mir dein
Misfallen zuziehen konnte.

Jch trete nun in die
Jahre, da ich mehr mit
der Welt bekannt werde,
in mehr Verbindung und
Umgang mit Menſchen ge
rathe, deren Beyſpiel ſo
viel uber ein junges, uner—

fahrnes, Herz vermag, und
werde dabey kunftig mehr,
als ſonſt, mir ſelbſt uber—
laſſen ſeyn. Sey. du mein

Rathgeber, Lehrer, War—
ner. Behutelmich vor al—
ler Geſellſchaft derer, die
dein Wort verachten und

der Tiigend ſpotten. Laß
mein Herz von dem Gifte

ihrer Jrrthumer und Bey
ſpiele unangeſteckt, dir un
verruckt ergeben, und in
dem Bunde treu bleiben,
den ich mit dir itzt erneuere.
Fuhre mir in meinen Ju—
gendjahren ſolche Frenn
de zu, die ſich mit mir zu
aller wahren Weisheit und

Tugend vereinigen, und
laß mich in den guten Bey
ſpielen frommer, recht—
ſchaffener Chriſten die
kraftigſten Aufmunterun—

gen zur Standhaftigkeit
.und Treue in meinen gu—
ten Vorſatzen finden.

Vueberzeuge mich immer

mehr iuund mehr, daß Rei—
nigkeit des Herzens, ein
unbeflecktes Gewiſſen und
das Bewußtſeyn deines
vaterlichen Wohlgefallens,

mehr, als alles in derWelt,

werth ſey. Erhalte die
Empfindung davon, beſon
ders in den nachſten Jah—
ren meines Lebens, in mei—

ner Seele jederzeit leben—
diq. Hilf mir dadurch
Welt und Sunde uber—

winden,
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winden, und Glauben und
gutes Gewiſſen zu behal—
ten, damit ich einſt mit
allen vollendeten Chriſten
deine Wunder ewig ver—
kundigen, und mich ewig
freuen konne, daß du mich
von Jugend auf gelehret
haſt.

Herr! der du ſchon viel
Kinder zur Seligkeit ge—
fuhret haſt, du kannſt, du
willſt, auch mich durch Je—
ſum Chriſtum dahin fuh—
ren. Dir vertraue ich,
dir ergebe ich mich. Jch
bleibe ſtats an dir. Leite
mich an deiner Hand, fuh
re mich nach deinemRathe,
nimm mich endlich zu Eh—

ren an! Amen!

Demuthiges Bekennt
niß der Sunden vor

Gott, und Bitte um
Vergebung.

Spr. Sal. 28, 15. Wer
ſeine Miſſethat laugnet,

dem wirds nicht gelingen;
wer ſie aber bekennet und

aßt, der wird Barmher
zigkeit erlangen.

Hetenn ich, o Gott! mit
c deinen heiligen Be
fehlen meine Geſinnung
und mein Verhalten ernſt—
lich vergleiche; ſo ſagt
mir es mein eignes Ge—
wiſſen, daß ich vor dir
nicht unſchuldig bin. Und
wie konnte ich vor dir
meine Verſundigungen
verbergen, der du das Jn—
nerſte meiner Seele ken—

neſt, alle meine Wege
weißt, und mich ſo ſieheſt,
wie ich in der Wahrheit
beſchaffen bin. Ach, lei—
der! habe ich mir noch ſo
manchesmal das erlaubt,
was dir mein, Gott! nicht
gefallen kann, und haufig
gerade das verſaumt und
unterlaſſen, was ich nach
deinem gutenWillen, ſelbſt
zu meinem eigenen Be—
ſten, hatte thun ſollen.
Mit inniger Beſchamung
meiner Seele empfinde ich
dieß, und dieſe Empfin
duna wurde mich ganz nie

derſchlagen, wenn nicht
deine unendliche Barm—

cs5 herzig—
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herzigkeit und Gnade, die und alles abzulegen, was
du durch Jeſum Chriſtum,
deinen Sohn, jedem, der
ſeine Schuld aufrichtig be
reuet, ſo heilig verſichert
haſt. noch mein Troſt und
meine Hoffnung ware.
Du verzeiheſt, mein Va—
ter! gern jedem ſeine Feh—
ler, der mit ſich ſelbſt dar—
uber von Herzen unzufrie—
den, und auf wahre Beſ—

ſerung bedacht iſt. Die—
ſen Troſt haſt du durch Je

ſum Chriſtum, unſern ei—
nigen Mittler, fur uns alle
gegrundet uns allen ver—
heißen. O laß auch mein
Herz ſeine Kraft empfin—
den! Laß auch mich ſeli—
gen Antheil an den Wohl—
thaten der durch ihn ge—
ſtifteten Erloſung nehmen!
Verzeihe auch mir meine
Sunden! Befreye mich
von den Strafen und von

dem ganzen Ungluck der
Gunde, und laß mich dei—
ner Vaterhuld theilhaftig

ſeyn! Es iſt mein ganzer
Ernſt, beſſer zu werden,

demem Willen entgegen
iſt. Du hilfſt gern denen,
die ſich beſſern wollen. Hilf

denn auch mir mit deinem
guten Geiſte, daß es mir
mit dem Vorſatze wahrer
und ſtats zunehmender
Beſſerung gelingen moge,
damit die Abſichten deiner
Gnade an muir erreicht
werden, und ich mich al

lezeit als den guten Men
ſchen beweiſen moge, dem
es eine Freude iſt, ſo zu
denken und zu handeln,
wie es dir gefallt; der ge—
troſt auf deinen Beyfall
rechnen kann, und der
dann auch in deiner Liebe

ruhig und ſelig iſt. Er
hore mich, ſo, wie du je
den gerne horeſt, der nach

deinem Willen im Namen
Jeſu bittet. Um ſeinet—
willen ſey mir gnadig, und
vergib mir alle meine Sun
de! Amen!

Gebeth eines Men—
ſchen, der ſich wiſſent

licher,
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licher, großer, und
herrſchender Sun

den bewußt iſt.

Pſ. zs, 5. Meine Sunden
gehen uber mein Haupt,
wie eine ſchwere Laſt ſind
ſie mir zu ſchwer worden.

Mt innigſter Beſcha—
vmung und Rteue be
kenne ich dir, o Gott!
meine großen Sunden,
womit ich mich bisher an

ÖeV

dir, und an meiner eige—
nen Wohlfahrt vergangen
habe. Jch ſchame und
ſcheue mich, meine Augen
zu dir aufzuheben, du mein
hochſter Wohlthater und
Vater! Dir habe ich mein
keben, meine Erhaltung,
Verſorgung, Wohlſtand
und unzahlig viele Wohl
thaten zu danken. Du
biſt nicht nur auf mein zeit—

liches Wohl ſo liebreich
bedacht, ſondern du haſt
auch fur mein ewiges
Gluek aufs beſte geſorget
Nach deiner Vorſehung
und Gnade bin ich von

Kindheit an in den Leh—
ren der chriſtlichen Reli—
gion unterrichtet worden.

Jch weiß, was gut und
boſe, recht und unrecht

iſt. Jch bin oft genig an
meine Pflichten erinnert,
und zur Beobachtung der—
ſelben ermuntert worden.
Und, wenn mich auch kein
Menſch daran erinnert
hatte; ſo hatten mich doch
die vielen und großen
Wohlthaten, die ich tag—
lich aus deiner Hand em—
pfing, zum Dank und
Gehorſam gegen dich er—
wecken ſollen. Aber das
alles habe ich ſo wenig ge
achtet, daß ich wider beſ—
ſer Wiſſen und Gewiſſen
deine Gebothe ubertreten
habe. Mein Gewiſſen
machte mir nicht ſelten
Vorwurfe. Aber aucl
dieſe Warnunqen ver
fchmahte ich, und ließ mich
von meinen Begierden de

hin reißen, das zu beg
hen, was ich doch ſelb
nach Vernunft und Ch

ſtenthu
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ſtenthum verdamen muß—

te. Wie unendlich viel
du an meine Seligkeit ge—
wendet haſt, und mit wel
cher innigen Liebe mein
Erloſer ſich meiner ange—
nommen hat, um mich zu

retten und zu beglucken,
das habe ich ganz und gar

in den Wind geſchlagen.
O! wie konnte ich ſo hart
und fuhllos, ſo blind und
thoricht, ſo ſehr mein eig—
ner Feind ſeyn, und allen
deinen Veranſtaltungen zu
meinem Glucke ſo leicht—
ſinnig entgegen arbeiten?
Ich erkenne, wie ſchand
lich, thoricht und ſtrafbar
mein bisheriges Betragen
geweſen iſt. Jch ſpreche
mit innigſter Beſchamung:
Vater, ich habe geſundi—
get, und bin nicht mehr
werth, daß ich dein Kind
heiße! Ach! was habe
ich gethan! Jch hatte ſo
vieles Gute thun konnen,
und habe ſo manches Boſe
geſtiftet, meinen Neben—
menſchen beleidiget und

geargert, oder bin wohl
gar durch Worte undTha—
ten ſein Verfuhrer gewor
den, und habe nun auch

die Sunden, in die er
durch meine Schuld gefal
len iſt, zu verantworten.
Und daben iſt mein Herz
ſo an das Boſe gewohnt,
ſo weit im Guten zuruck
geblieben, daß ich das Ber-
ſaumte nie ganz einbrin
gen, und ſo weit gelangen
kann, als ich gelanget ſeyn
wurde, wenn ich fruher
Gott gefurchtet, und nach
ſeinem Willen gehandelt
hatte. Dieſes alles er
kenne ich itzt mit tieffſter
Wehmuth und Betrub—
niß. Du aber, o barm
herziger Vater! haſt mich
mit Geduld und kangmuth
getragen, mich nicht in mei-
nen Sunden vor dein Ge—
richt gefordert, mein Le—
ben gefriſtet, und mir Zeit
und Veranlaſſung zur Beſ
ſerung gegeben. Ja, du
haſt mit mir Geduld ge—
habt, und. willſt nicht, daß

ich
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ich verloren werde, ſon—
dern zur Buße kehre. Auch
itzt haſt dn meiu Gewiſſen
geruhret, und mich zur
Erkenntniß der Schand—
lichkeit und Strafiurdig—
keit jeder Sunde, und in—
ſonderheit der Laſter, de—

nen ich bisher vor andern
ergeben war, gebracht.
Dieſe deine Geduld und
kangmuth ruhret mich um
ſo tiefer, je unwurdiger
ich derſelben bin, ſie floßet
aber zugleich meiner Seele
Zuverſicht auf deine Gna
de und Erbarmung ein.
Ach, Vater! ſchone, und
gehe nicht mit mir ins Ge
richt. Verzeihe mir das
Vergangene um Jeſu wil—
len, der uns Gnade und

Vertrauen erworben hat,

und durch den ſie allen,
die, reuevoll uber ihre
Sunden und zur Beſſe—
rung ernſtlich entſchloſſen,

an ihn glauben, verheißen

iſt. Jch habbe mir nun
feſt vorgeſetzt, ein ande—
res Leben anzufangen, mei

ne Lieblingsſunden, und
alle und jede Sunden durch

deinen Beyſtand zu fliehen
und zu haſſen, und mich
dir ganz zu ubergeben.
Dieſen Vorſatz erneuere
ich hiermit vor deinem hei—

ligſten Angeſichte, und
werde ihn morgen, bey—
der offentlichen Verkundi—
gung des Todes Jeſu, qufs
feyerlichſte erneuern. Ste
he du mir bey, mein Gott!
und verleihe mir deines
Geiſtes Gnade, daß ich
in Zukunſt, aus Liebe zu
dir und deinem Sohne,
meinem Heilande, mit
Freuden auf dem Wege

deiner Gebothe einher ge—
he, daß ich nie wieder in
die vorige Sunden zuruck—
falle, ſondern ſtats veden—
ke, wie theuer ich erkauft,
und wie ſehr ich verpflich—
tet bin, dich an meinem
Leibe und an meinem Gei
ſte zu preiſen. Verwirf
mich nicht von deinem An
geſicht, und nimm deinen
Heiligen Geiſt nicht von

mir..
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mir. Troſte mich wieder
mu deiner Hulfe, und laß
meinen Glauben, meine
Liebe und Hoffnung im
mer feſter und unbeweg—
licher werden, bis ich, von

der Sunde ganz befreyt,
dich ewig lieben und in
deiner Verehrung vollkom

men ſelig ſeyn werde.
Amen!

Ein kurzes Sundenbe—
tenntniß, als eine

Beichtformel zu
gebrauchen.

(Jerr, mein Gott! du
»willſt nicht, daß je
mand verloren werde, ſon
dern, daß ſich jedermann
zur Buße kehre, und lebe.
Auf dieſe deine Verſiche—
rung nehme auch ich, der
ich oft wider dich geſun—
diget habe, und dir unge—
horſam geweſen bin, meine
Zuflucht zu deiner unend
lichen Barmherzigkeit, nnd
flehe dich, im Namen un—
ſers alleinigen Mittlers
und Erloſers Jeſu Chriſti,

inbrunſtig an, du wolleſ
mich nicht nach Verdienſ

richten, ſondern Gnabe
vor Recht ergehen laſſen.
Es reuet mich herzlich,
mich wider dich, meinen
gutigen Schopfer und
Vater, vergangen zu ha
ben. Von nun an will
ith aufrichtig der Sunde
entſagen, und mich eints
dir wohlgefalligen Wan—
dels befleißigen. Starkt
mich ſelbſt in dieſem mei—
nen heiligen Vorſatze, und
mache mich durch deinen
Geiſt tuchtig auf dem We—

ge deiner Gebothe umnver
ruckt einher zu gehen, und
Glauben und qut Gewiſ
ſen bis ans Ende zu be
wahren. Amen!

Ein anders.
(Feiliger und gerechter

C
 Gott! Meine Ver
gehungen wider dich ſind
ſo mannichfaltig daß, wenn
du mit mir rechten woll—
teſt, ich dir auf tauſend
nicht eins antworten konn

te.

S
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te. Wo ſollte ich Troſt
und Beruhigung fur mei—
ne Seele finden, wenn
mich das Wort von der
Verſohnung durch Jeſum
Chriſtum nicht aufrichte—

te! Jch nehme es mitFrenden an, und traue

deinen Verheißungen.
Da aber miemand deiner

Gnade theilhaftig wird,
als der ſich rechtſchaffen zu
dir bekehret, und dann
nach deinem Willen heilig
zu leben trachtet; ſo lehre
mich hinfuhro thun nach
deinem Weohlgefallen;
denn du biſt mein Gott;
dein guter Geiſt fuhre
mich auf ebener Bahn!
Amen!

Noch ein anderes.
N ſiehſt, Allwiſſender!
co mein Jnnerſtes, und
weißt, wie manches Un
rechts, wie mancher Ue—

bertretung deiner Gebothe
ich mich ſchuldig gemacht
habe. Du ſiehſt aber auch
meine herzliche Beſtha

mung und Reue daruber,
daß ich damit deinem, mei
nes hunmliſchen Wohltha

ters und Vaters, guten
Willen zuwider gehandelt,
und mir ſelbſt an meinem
wahren und ewigen Gluck
geſchadet habe. Vergib
mir, nach der Barmher—

zigkeit, die du in Jeſu
Chriſto, deinem Sohne,
geoffenbaret haſt, alle men

ne Sunden, und gib mir
deinen Heiligen Geiſt zur
Vollfuhrung des gefaßten
ernſtlichen Vorſatzes, beſ—
ſer zu werden, und als ein

gewiſſenhafter frommer
Chriſt zu leben; Amen!

Anmerkung: Es
konnen auch, zu dieſem
Behuf, ein oder ein paar
ſchickliche Verſe aus Eie—
dern, z. E. aus Nor 178.
183. v. 2. Z. 184. V. 1.
2. 3. 19l. v. 1. und 5.
164. 195. v. 5. 208. V.
1. 2. I1. 212. v. 1. und
59. 213. v. 2. J. 4. 269.
v. 9. 1o. und andere; in—
gleichen Verſe ans Pſal—

nen

Ê
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men, z. E. aus Pſ. zu, v.
Z. 5. V. 12 14. aus
Yſ. 25, v. 7. verbunden
mit v. 4 5. auch Pſ.
130. und andere gebrau—
chet werden.

Nachdenken und Erwe—
ckungen vor der Feyer

des heiligen Abend—
mahls.

1. Kor. 11, 26. So oft ihr
von dieſem Brode eſſet,
und, von dieſem Kelche
trinket, ſollt ihr des Herrn

Tod verkundigen.

o iſt nun der Tag da,
an welchem ich das

Gedachtnißfeſt meines
Heilandes feyern, wo ich
ihn mit andern meinen
Brudern auf eine beſon—
dere Weiſe verehren, ein
offentliches Bekenntniß
meines Glaubens und mei
ner Ergebenheit an ihn
ablegen, und mich dazu
aufs neue ſtarken und ver

pflichten will.
So hat er, mein Herr

und Erloſer, es ſelbſt ver
ordnet. Am Tage vor

ſeinem Tode nahm er
Brod, und theilte es, nach

dem er gebethet hatte, un—
ter ſeine Junger mit die—
ſen Worten: Nehmet und
eſſet, das iſt mein Leib,
der fur euch getodtet wer—
den wird. Thut dieſes
zu meinem Andenken auch
kunftig. Nachdem ſie das

Brod gegeſſen hatten,
reichte er ihnen einen Be
cher voll Wein, und ſprach:

Mit dieſem Weine em
pfanget mein Blut, wel—
ches ich vergießen werde,
die Gluckſeligkeit der Men

ſchen zu grunden. Wie
derholet dieß kunftig zi
meinem Andenken. So
verordnete er, zu gewiſſen

Zeiten und auf eine feyer—

liche Weiſe, gemeinſchaft
lich Brod zu eſſen und
Wein zu trinken, womit
er ihnen ſeinen Leib und
ſein Blut mitzutheilen ver—
ſprach, und dabey ſeiner
eingedenk zu ſeyn.

Und hiemit befahl er,
daß ſeine Bekenner, ihm

zu
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zu Ehren ein beſonderes
Feſt feyern ſollten, ein
Feſt ſeiner Liebe gegen die
Menſchen und zugleich ih—

rer Liebe zu ihm, ein Ge
dachtniß ſeines Lebens, ſei—

nes Todes u. Verdienſtes,
ein Gedachtniß der menſch.
lichen Errettung und Be—
gluckung. DieFeyer dieſes
Feſtes, die er unaufhorlich
und bis ans Ende der Ta—
ge zu wiederholen befohlen
hat, ſoll dazu dienen, ſein
Andenken auf immer un
ter den Menſchen heilig und
unpergeßlich zu machen,
und ſeine Liebe gegen ſie
auf Erden zu verewigen;
und dadurch zugleich auch
alle und jede, die durch die
Taufe zu ſeinen Verehrern

geweihet worden ſind, ihm
auch zu erhalten, ſie mit
ihm, ſo wie mit ſich unter
einander, immer inniger zu

verbinden, mit jedemmal
zum Glauben an ihn, zur
Nachahmung ſeines Bey
ſpiels zu ewiger Liebe gegen
ihn, und zu herzlicher, inni

ger Bruderliebe gegen ein—

ander, vom neuen zu ver—
pflichten, und auf ſolche
Weiſe die Geſellſchaft ſei—
ner Bekenner ſeine Kur—
che, ſein Reich auf Erden,
zu vermehren, zu erwei—
tern, zu verbreiten und zu

befeſtigen.
Ein jeder Bekenner Je—

ſu ſoll daher an dieſem
Feſte Theil nehmen, ſein

Andenken dabey feyerlich
erneuern, und dadurch of—

fentlich bezeugen, daß er
Jeſu, der am Kreuze ge—
ſtorben iſt, viel, daß er
ihm mehr, als irgend ei—
nem Menſchen, daß er ihm
alles, daß er ihm ſeine höch-

ſte, einzige, eigentliche
Gluckſeligkent ſchuldig ſey:
er ſoll es vor Gott und al—

ler Welt ſagen, daß er
Jeſum fur einen großen
Wohlthater, fur den Er—
retter und Beglucker, fur
den Herrn und Vorgane
ger des menſchlichen Ge—
ſchlechts, und ſeine Kehre
fur eine Lehre von Gott

d ſeine



50 Communionandachten.
ſeine Vorſchriften und ſein
Beyſpiel fur die Richt—
ſchnur des menſchlichen
Denkeus und Verhaltens,
und ſeinen Tod fur die
Urſache der Errettung und
Vegnadigung der Men—
ſchen halte, und daß auch
er von ihm und durch ihn
ſeine ganze Seligkeit er—

warte. Er ſoll ſich mit
jedemmale, da er dieſes
Jeſusfeſt feyert, aufs neue
zum ſtandhaften Glauben
an Jeſum, zum willigſten,
unverbruchlichſten Gehor—

ſam gegen ſeine Gebothe,
zur innigſten, thatigſten
Liebe gegen ſeinen Erret—

ter und Seligmacher ver—
pflichten, und ſich mit al
len Bekennern Jeſu ge—
meinſchaftlich verbinden,
als ſein Nachfolger zu den
ken, zu leben, zu leiden
und zu ſterben. Er ſoll
ſich mit allen Bekennern

Jeſus gelehret, und durch
ſein Beyſpiel ſo nachdruck
lich empfohlen hat, und
mit ihnen eins werden,
daß ſie ſtats allem Haſſe,
allem Neide, aller Rache,

aller Feindſchaft, die ihre
Verbindung hindern wur—
de, entſagen, allen Belei
digern vergeben, wie ih
nen Gott vergeben hal,
und alle untereinander und.
mit einander, als Kindet
eines Vaters, als Brudet
eines Bruders, als Freun
de eines Freundes, als
Erben einer Seligkeit, le
ben und ſterben wollen.

Aber das alles ſoll nicht
ihm, dem Erloſer, ſon
dern uns, ſeinen Vereh
rern, nutzen. Es ſoll,
nicht blos ein Mittel ſeyn,!

ſein Andenken unter den

Menſchen zu erhalten;
ſondern es ſoll vornehm
lich ein Mittel des Heils

Je u au dem ganzen Erdfur die Menſchen ſeyn, oder
boden zu der innigen, all din Mittel,
gemeinen Menſchenliebe lichen Geiſte
verbindlich machen, die Gluckſeligkeit

dem menſch

Heil und
mitzuthei

len,
A4*a
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en, ein Mittel der menſch—
ichen Beſſerung und Ver
vollkommnung.

Denn es ſoll erſtlich
inſern Glauben uben,
tarken, befeſtigen; unſer
Bertrauen auf die Liebe

ind Vaterhuld Gottes,
mſere Hoffnung auf Je—
um, daß wir durch ihn,

ind um ſeinetwillen von
illem, was uns ungluck
ich machen konnte, erret

et, um dagegen zeitlich
ind ewig gluckſelig und
mmer gluckſeliger werden
onnen und ſollen. Und
n dieſem Glauben kann
ins nichts mehr ſtarken,
ils die wurdige Feyer die
es Feſtes. Denn hier
mpfangen wir Jeſu Leib
ind Blut, als ein Unter—
fand unſers Antheils an
ilen Wohlthaten ſeines
Todes und unſrer gegen
vartigen und zukunftigen
Zeligkeit, bezeugen unſre
Bemeinſchaft mit ihm, er
laren ihn fur unſern Er
oöſer und Herrn, und uns

fur ſeine Erloſeten und An.
gehorigen. Der heulſamre
Kelch, welchen wir mit
dankbarem Herzen neh—
men, iſt der nicht die Ge—

ineinſchaft des Blutes
Chriſti? Das Brod, das
wir eſſen, iſt das nicht die
Gemeinſchaft des Leibes
Chriſti? So gewiß er die

ſen ſeinen Leib und ſein
Blut zur Errettung und
Begluckung aller Men—
ſchen dahin gegeben hat,
ſo gewiß konnen und ſol-
len wir glauben, daß auch
wir, wenn wir ihm ganz
ergeben ſind, durch ihn
nnd um ſeinetwillen, auf
immer errettet und be—
gluckt werden ſollen. Hier
denken wir mehr, anhal—
tender und lebhafter, an
Jeſum, an ſein Leben und
Sterben, an ſeine gegen-
wartige Herrlichkeit und
Macht, alle ſeine Vereha
rer zu erretten und zu be
glucken, und an alle ſeine

Wohlthaten, die wir itzt
ſchon genießen, und einſt

d a lnt
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im Tode, in der Auferſte—
hung, in der zukunftigen
Welt, in alle Ewigkeit,
genießen werden. Und
durch alles das muß der
Glaube an ihn nicht nur
ſtarker, ſondern auch zu
verſichtlicher und freudi—
ger werden.

Es ſoll ferner unſere
Tugend, und beſonders
unſre Liebe zu Gott, un—
ſre Liebe zu Jeſu, unſre
Liebe zu den Menſchen,
erwecken, grunden, ver—
mehren. Denn hier den—
ken, horen und empfan—
gei wir ſolche Dinge, die
unſrer Tugend neue Kraft
und neues Leben mitthei—
len konnen; denken uns
Gott, den Vater, der uns
unendlich, uber alles un
ſer Verdienen, geliebt hat,
noch liebet, und ewig lie—
ben wird, denken uns Je
ſum, der ſo viel fur uns
gethan hat, noch thut und
kunftig thun wird, denken
uns die Menſchen, ſeine

Kinder ſeines Vaters, Er:
ben ſeiner Seligkeit, ver—
pflichten uns hier zu einem
tugendhaften, dem Sinnt
und Verhalten Jeſu ahn
lichen Sinne und Verhal—
ten, ſchworen ihm neuen
Gehorſam, verbinden uns
zu einem unablaſſigen Fort
ſtreben nach hoherer Voll
kommenheit, machen uns

anheiſchig in ſeine Fus—
ſtapfen zu treten, geſinnet

zu werden, wie er geſin—
net war, zu leben, zu lei
den und zu ſterben, wil
er lebte, litte und ſtarb—
Und das alles ſollte nicht
unſern Tugendeifer an—
feuern, nicht unſere Liebe
zu Jeſu, zu unſern Briu—
dern entzunden?

Es ſoll endlich unſre
Ruhe bey der großen Un—
ruhe dieſes Lebens, unſte
Freude und Zufriedenheil
mit unſerm gegenwarti—
genZuſtande, unſereGluck
ſeligkeit in dieſer und jener

Welt befordern. Hied
Erloſeten, ſeine Bruder, ſchwingen ſich unſere Go

danken
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danken in die zukunftige
Welt, und troſten ſich der
Hoffnung des ewigen Le—
bens, jener großern Voll
kommenheit, jenes ſchnel—

lern, ewigen, Wachsthums

an Erkenntniß, Weisheit,
Tugend, Thatigkeit und
Gluckſeligkeit. Welche
Beruhigung fur unſer
Herz bey den Unruhen
uber das Unvollkommene
unſers gegenwartigen Zu
ſtandes! Welche Erwe
ckungen zur Freude in dem
Herrn, der uns ewig er—
freuen will! Nicht mit
Zittern, nicht mit angſtli
cher knechtiſcher Furcht,
ſondern mit ehrerbiethiger
kindlicher Zuverſicht, mit
frommer inniger Freude,
muſſen wir uns dieſem
Denkmaal der Unſterb
lichkeit nahen, und uns
an dieſem Feſte unſerer
großen Beſtimmung, ewig

zu leben, dankbar erfreu
en, um dadurch zur Ge—
duld, Ruhe und Erge
bung, wahrend dieſes

m

Standes der Zucht und
Prufung, geſtarket zu
werden.

Und dieſes Jeſusfeſt
will nun auch ich an dem
heutigen Tage feyern, um
meinem Glauben, meiner
Tugend und meinerGluck—
ſeligkeit neue Kraft und
neues Leben zu verſchaf—

fen. Jch will mich mit
meinen Brudern bey dem
Mahle ſeiner Liebe einfin—
den, mit einem dankba—
ren, redlich glaubenden,
ſeiner Zuſage vertrauen—
den, in ſeiner Treue ſich
beruhigenden, ihm ganz
ergebnen Herzen, von die—

ſem Brode eſſen, und von
dieſem Kelche trinken, und
des Herrn Tod verkundi—
gen. Jch will ihn hier,
fur meinen Herrn und Er—
loſer bekennen, mich ſeines

Verdienſtes um die Welt
und auch um mich freuen,
aber auch zum Gehorſam
gegen ihn, und beſonders

zur innigſten, thatigſten
Gottesliebe, Jeſusliebe,

d z Bruder
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Bruderliebe, aufs neue
verpflichten. Zu dem Ende
will ich meine Aufmerk—
ſamkeit ſammlen, ich will
mehr, als ſonſt, an ihn
denken, ich will uber alles,
was er gethan hat, noch
thut und kunftig thun
wird, was ich itzt ſchon
durch ihn erlangt habe,
und noch erlangen werde,
was ich mir im Leben und
im Sterben, in dieſer und
in jener Welt, von ihm
verſprechen kann, ernſt
hafte Ueberlegungen an—
ſtellen, um mein Vertrau
en auf ihn zu beleben. Jch
will mir ſein Leben und
ſein Sterben, und ſeinen
Sinn und ſein Verhalten
im Leben und im Sterben

2vorſtellen, und mich er
muntern, ihn im Leben
und im Sterben ahnlich
zu werden, und, wie er,
Gott zu lieben, Menſchen
zu lieben, Wahrheit und
Tugend zu lieben, und
zur Beforderung derſelben
alles, das Leben ſelbſt, auf

zuopfern. Jch will mei—
nen Geiſt zu ihm hinauf

erheben, mich der Herr
lichkeit freuen, die ihn um:
giebt, an welcher auch ich—

mit allen ſeinen Verehrern,

Theil nehmen ſoll, um
daraus Troſt und Beru—
higung in Abſicht auf das
Gegenwartige, und Hoff
nung und Zuverſicht in
Anſehung des Zukunfti
gen, zu ſchopfen. Und
ſo werde ich das Gedacht

nißfeſt meines Heilandes
wurdig feyern, und wirk—
lich den Nutzen davon ha
ben, den die Feyer deſſel—
ben meinemGlauben, mei
ner Tugend und meiner
Beruhigung, bringen kann

und ſoll.
Gott, laß an dieſem

Tage die Ehre deines Soh
nes hier und allenthalben,
wo ſein Gedachtniß gefey
ert wird, verherrlicht, und

auf dem ganzen Erdboden
immer mehr bekannt wer
den! Laß dieſen Tag fur
mich, und fur alle, die an

denſel

J 2
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Jeſu feyern, einen Tag
des Heils, einen Tag des
Dankes gegen dich und
unſern Erloſer, einen Tag
der Beſſerung und Ver—
vollkommenung, einen Tag
der Freude und des Tro—
ſtes, laß ihn ſo geſegnet
werden, daß ſich die Wir—
kungen davon uber alle un—

ſere folgenden Tage, uber
den Tod unnd die Ewig
keit verbreiten! Amen!

Betrachtung und Ge—
beth vor der Com

munion.
Ebr. 12, 2. Laſſet uns auf

ſehen auf Jeſum, den Anr.
faänger und Vollender un
ſers Glaubens!

S—tung der großen Thaten
Jeſu, des: Heilandes der
Welt! Seine ganze Le
bensgeſchichte iſt wichtig,
voller Spuren ſeiner ed
len gottlichen Geſinnung
und ſeiner unbeſchreibli

J5
ò ttt  —„ôdenſelben das Gedachtniß chen Menſchenliebe. Er,

der Sohn Gottes, deſſen
Herrlichkeit deinen Blicken
unerforſchlich iſt, kam aus
freyem Triebe, aus Drang
des Mitleids, auf Erden,
wurde ein Menſch, gleich
andern Kindern Adams,
unterwarf ſich allen Be—
ſchwerlichkeiten und Ab—
wechſelungen des irdiſchen
Lebens; ließ ſich in den
niedrigſten Stand herab,
wo weder Reichthum, noch

Ehre und Freude, ſfein
Loos waren; verlaugnete
willig allerley Bequemiich
keiten, die er hatte haben
konnen, um ſeinen Bru—
dern deſto nutzlicher zu

werden. Kurz, er kam
in die Welt, um Sunder

ſelig zu machen; er wurde
ihr Freund, Lehrer, Vor
ganger und Erretter. Wie
dautlich, wie rein, wie
nachdrucklich war ſeine
Lehre; und wie groß ſein
Eifer, Unwiſſenheit und
Jrrthum zu vertreiben,
und Erkenntniß ber Wahr

da4 heit



c6 Conimunionandachten
heit zur Gottſeligkeit un
ter den Menſchen zu ver—
dreiten! wie heilig un
Wandel wie vollkommen
ſeine Tugend! Wie groß
ſeine Werke, nicht nur in
Abſicht: ihrer Wohlthatig—
keit ſondern auch der Got-
teskraft, die ſich darinn
offenbarte! Gehe wei—
ter, meine Seele, und be—
denke die Schickſale dieſes
erhabenen Menſchenfreun—

des! Bedenke, welche
Leiden und Verfolgungen
er ansgeſtauden hat, wie
ſeine Feinde ihn mishan-
deln, wie er, aus heiligen
Eifer fur die Wahrheit,
aus Gehorſami gegen ſei
nen Vater, und aus Liebe!
zu dem menſchlichen Ge—!
ſchlechte, ſein Leben alf
opfert! O ſieh ihn, wie
rühig wie.heiter er ſeineln
Tode entgegen geht, vbll
des Bewiißtſeyns ſeinert!
Unſchuld, voll Verlangens
ſein Werk ganz zu vollen?
den; voll Hoffnung und
Vertrauens gegen ſeinen

himmliſchen Vater!
Und nun vergiß nicht, daß

dieß alles fur dich, und
zum Beſten aller Menſchen
geſchehen ſey; daß er fur
dich gearbeitet, gekampft
und geduldet habe; daß
er eines ſo bittern ſchmah—
lichen Todes geſtorben ſey,

damit du den Troſt der
Vergebung der Sunden,

des Lebens und der Un—
ſterblichkeit, erlangen konn

teſt; daß du darum ſo
theuer zum Eigenthum
Gottes erkauft ſeyſt, da
mit alle deine Krafte hin
fort ihm, und uicht der
Sunde gewidmet wurden.
Aber, erwage endlich auch,
daß eben dieſer große Er
loſer nicht im Tode geblie
ben ſeh, ſondern lebe; daß
er Gewalt uber alles, was
iin Himmel und auf Er
den iſt, von ſeinem Vater
empfangen habe, daß aber
dennoch ſein Herz noch
eben das zarte Gefuhl des

Mitleids und der Gute
gegen dich hege und ewig

behal—
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behalten werde. Jeſus
lebt, du ſollſt auch leben!
Halt, o Seele, im Ge—
dachtniß Jeſum Chriſtum,
der auferſtanden iſt von
den Todten!

O, wie viel Dank bin
ich dir ſchuldig, Theure—
ſter Erldſer, fur alle dieſe
ausnehmenden Erweiſe
deiner gottlichen Liebe!
Nimm ihn auch heute gna—
dig von mir an, da ich im
Begriff; ſtehe dein Abend—

mahl zu genießen. Du
haſt fehr viel an mir ge—
than, das erkennet meine
Seele wohl. Durch dich
lerne ich Gott, als mei
nen gnadigen Vater, be
trachten, der mir meine
Sunden vergiebt. Und,

wenn ich den Weg gehe,
welchen du mir gewieſen,
und auf den du ſelbſt vor

angegangen biſt; ſo darf
ich die Gefahren des Jrr
thumss nicht furchten, oder

wegen des Ausgangs be
ſorgt ſeyn. Jch habe nun
vdlligen Troſt und leben

dige Hoffnung. Weil ich
dein Eigenthum bin; ſo
muß ich auch ſelig ſeyn.
Dazu haſt du mich eben
erloſet, davon werde ich
durch deinen Tod und Auf
erſtehung uberzeugt, und
ſelbſt dein Abendmahl, das
ich itzt empfange, dient
mir zum Unterpfande dei—

ner Liebe und Sorge fur
meine Seligkeit. So wahr
ich itzt deinen Leib eſſe und

dein Blut trinke unter dem
geſegneten Brode und
Kelche, ſo gewiß biſt du
auch fur mich geſtorben
und wieder auferſtanden;
und eben ſo gewiß wirſt
dn mich, wenn ich im
Glauben beharre, einſt
aus meinem Grabe erwe—
cken und zum ewigen Le-
ben hervor rufen. Jch
werde einſt zu dir kommen,
und ein beſſeres Abend—
mahl. mit dir halten, in
demem Reiche. Hier ſehe
ich dich noch nicht; ich
feyere nur das Andenken
deiner Liebe, und ſehe im

R Glau
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Glauben auf die Herrlich—
keit hin, zu welcher du
durch Leiden und Tod hin—
gegangen biſt. Aber es
kommt die Zeit, da ich
dich ſehen und bey dir ſeyn

werde in deiner Herrlich
keit. Denn, wo du biſt,
da ſoll dein Junger auch
ſeyn. Amen!

Kurze Gebethe, wah—
rend der Commumnion.

N but, Chriſte, Gottes
Sohn, durch dein.

bittres Leiden, daß wir
dir ſtats unterthan, all'
Untugend meiden, deinen
Tod und ſein' Urſach,
fruchtbarlich bedenken, da
fur, wiewohl arm und
ſchwach, dir Dankopfer
ſchenken!

Beym Hinzugehen.
Gerr, mein Heiland! ich

komme itzt mit einem
Herzen, daß ſich deiner
freuet und troſtet, zu dei
nem Abendmahle; denn
es verſichert mich dgner

fur mich vollbrachten Er—
loſung durch Leiden, Tod
und Auferſtehung. Gib,
daß ich es im wahrenGlau
ben halte, und dir fur
dein Leiden und Sterben
mein Lebelang in treuem
Gehorſam recht dankbar
ſey!

Beym Genuſſe.
Eyebe Dank, mein Hei

S
 land!! daß du deinen
Leib zum Opfer für mich
in dem ſchmahlichſten Tode

dargebracht haſt. Hilf,
daß ich mich dir wiederum
mit Leib und Seele zum
Opfer ergebe, das da le
bendig, heilig und Gott
wohlgefallig ſey!

Sey gelobet mein Hei—

land! daß du dein Blut
auch zur Vergebung mei.
ner Sunden vergoſſen.
haſt. Es reinige fortan
immer mehr mein Gewiſ-
ſen von allen Untugenden

und ſundlichen todten
Werken, zum Dienſte des

lebendigen Gottes!

Nach
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Nach dem Genuß.
Cecc preiſe dich herzlich,
V nein gutiger Erloſer!
nach dem ich dein heiliges
Nachtmahl mit deiner
Gemeinde gehalten habe.
Starke und bewahre mich
durch daſſelbe im rechten
Glauben und heiligen Le
ben, damit ich ewig ſelig
werde. Amen!

Nach geendigter Com—

munion.
Pſ.roz, 2. Lobe den Herrn

meine Seele, und vergiß
uicht, was er dir Gutes

gethan hat!

Eerr, mein Heiland!
ich freue mich und lo
be deinen Namen, daß ich
dein Abendmahl in deiner
Gemeinde habe halten kon

nen. Aber wie unwerth
wurde ich dieſer großen
Wohlthat ſeyn, zu wel—
cher Verantwortung wur
de mir es gereichen, daß
ich an deinem Tiſche er
ſchienen ware, wenn mei

n

ne Seele noch fernerhin
Luſt und Wohlgefallen an
der Sunde hatte, von de—
ren Elende du mich durch
deinen Tod haſt erldſen
wollen. So hilf mir denn
von nun an dieſelbe, als
mein großtes Ungluck,
ernſtlich fliehen, bey ihren
Verſuchungen aus allen
Kraften gegen ſie kam—
pfen, und die Gelegenhei—

ten zum Boſen, die mir
ſo gefahrlich ſind, mit Vor

ſicht und Klugheit meiden,
damit ich in der guten Ent—
ſchließung, Glauben kund
ein unbeflecktt: Gewiſſen
hinfuhro zu! bewahren,
nicht wieder wanken moge.
Starke mich zu dem Ende

durch die Kraft deiner
Gnade und Wahrheit je
langer je mehr, damit mein
Herz von Tage zu Tage
gebeſſert, und im Guten
befeſtiget werde. Waffne
mein Gemuth gegen die
Verfuhrungen meiner ei.
genen Begierden, gegen
die. ſchadlichen Reizungen

und
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und Luſte der Welt, gegen
die Macht boſer Exempel
und Gewohnheiten, da—
mit ich nicht wieder auf
ſchlimme Abwege gerathe,

und deine Gnade, die
Gnade meines Gottes
und Vaters wiederum ver—
liere. Lehre mich recht
wachen und bethen, da
mit ich nicht in Anfechtung
falle; und fuhr mein Herz
und Sinn durch deinen
Geiſt dahin, daß ich mog'
alles meiden, was mich
und dich kann ſcheiden,
und ich an deinem Leibe,
ein Gliedmaaß ewig bleibe.
Amen!

Erneuerung guter
Veorſautze.

„lkann auch zu jeder andern Zelt
gebrauchſtt werden.)

1Joh. 3, z. Ein ieglicher,
der ſolche Hoffnung hat, der

reiniget ſich ſelbſt, gleich-
wie er auch rein iſt.

ch bin ein Chriſt, und
9 als ein ſolcher aufs

ſtarkſte verpflichtet, Bo

ſes zu vermeiden und Gu—

tes zu thun; bin zu ei—
ner vorzuztichen Tugend
ubung verpflichtet, weil ich

mehr Erkenntniß Gottes
und ſeines Willens, und
mehr Hoffnung und Troſt
ſeiner Gnade habe, als
andere Menſchen. Jch
weiß, daß ich mein Leben
und alles von Gott habe,
darum muß ich es nach
ſeinen Willen und zu den
Abſichten gebrauchen, zu
welchen er mir es gegeben

hat. Jch erkenne ſeine un—
endliche kiehe, die mich zu
einem ewigen Leben be—
ſtimmt und durch die Dar

gebung Jeſu Chriſti ge
fuhret hat, und kann dieſe.
kiebe nicht anders erwie—
dern, als durch dankbare
Liebe gegen ihn, und ernſt
liches Beſtreben, nach ſei—

nen Wohlgefallen zu wan
deln. Jch habe das voll-
kommenſte Muſter eines
gottlichen Lebens in dem
Leben und Gehorſam Je—
ſu Chriſti vor Augen, und

wurde
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wurde meinen Glauben
an ihn verlaugnen und den
Troſt, den ich aus ſeinem
Verdienſt ſchopfe, verei—
teln, wenn ich mich nicht
nach ſeinem Muſter bilden
und geſinnet ſeyn wollte,
wie er war. Jch erkenne
und empfinde das Ver—
derben aufs lebhafteſte,
das die Sunde, Lkaſter
und Untugend, uber die
Menſchen bringen, und
mein Herz hegt aufrichti—
gen, ernſtlichen Abſchen vor

allem, was Boſe iſt und
zum Boſen den Weg bah
net. Du, o großer Her—
zenskundiger! ſieheſt und

erforſcheſt daſſelbe; du
weißt, wie ernſtlich ich es
mit Rechtſchaffenheit und
Treue meyne; dir iſt die
Lauterkeit meiner Ent—
ſchließungen, die Redlich
keit meiner Zuſagen, of—
fenbar. Erleuchte und
ſtarke mich durch deinen
Geiſt zu ihrer treuen Voll-
briugung!

Aber, wie muß ich es
anfangen, und was muß
ich thun, um meine guten
Vorſatze auszufuhren, und

der Gnade deines guten
Geiſtes zum Guten, und
zu fortgeſetzter Beſſerung
und Vervollkommenung
theilhaftig zu werden? Jch
muß ſie taglich erneuern,
ich muß die Grundſatze
und Hoffnungen des E—
vaugeltums auif alles n. ein
Verhalten anwenden, ich
muß taglich, ſtundlich, oh
ne Unterlaß, an deine Lie—

be, an deine in Jeſu Chri—
ſto verherrlichte Liebe, den—
ken, um aus ihr uberall
Antriebe herzuleiten, recht

zu thun, und Gutes zu
uben, die die Verſuchun—
gen von mir abtreiben
konnen, mit welchen ich
hier auf der Welt uberall
umgeben bin, und die das
Herz auch des redlichſten
Tugendfreundes bald und
unvermerkt verſtricken,
wenn er nicht wach ſam
iſt, und bethet.

Darum
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Darum will ich vor al—
len Dingen und uberall
mir den Gedanken tief
und lebendig ins Herz pra
gen, daß Rechtthun und
Gott gefallen der Haupt—

zweck meines gegenwarti—

gen Lebens iſt, und daß
ich dabey allein ein ruhi—
ges Herz und eine frendi—
ge Hoffnung auf Gottes
Vaterliebe haben kann.

Jch will mich hieran
jeden Tag, ſo oft ich kann,
auch wahrend meiner Ge—

ſchaffte, wenigſtens mit
einem kurzen ernſtlichen
Gedanken zu erinnern ſu—

chen, damit es mir ja nie
aus dem Sinne komme,
wozu ich eigentlich in der
Welt lebe.

Jch will ſtats mit Auf
merklamkeit bedenken, was

fur Gelegenheiten zu Ver—
ſundigungen in meinem
Berufe, und in dem, was
ich  mit andern Menſchen
zu thun habe, mir vorkom
men und aufſtoßen moch
ten; und will auf meiner

Hut ſeyn, daß ich mich
nicht zu etwas Boſen hin
reißen laſie.

Beſonders will ich uber

die Neigungen meines Ge
muths wachen, von wel—
chem ich weiß, daß ſie am
meiſten in mir herrſchen

und am leichteſten mich
ubereilen.

Jch will, ſo viel es ſich
thun laßt, ſolche Geſell—
ſchaften, Verbindungen
und Unternehmungen ver
meiden, wo entweder ein
auſerliches Vergnugen zu
leicht mein Gewiſſen be—
tauben, oder eine Abſicht
auf zeitlichen Gewinn zu
leicht mein Herz verblen
den, und mich verleiten
konnte, etwas zu reden
oder zu thun, was mich
hernach bittre Reue koſten

wurde.
Jn den Verrichtungen

meines Berufs will ich
mit Fleiß und Treue ar
beiten; nicht allein um
meines eigenen Vortheils

willen, ſondern auch vor
nehm



Commumnionandachten. 65

nehmlich aus der Betrach
tung, daß es Gottes Ord
ming und Wille iſt, der
mich zu dem Ende in die—
ſen meinen Stand geſetzet
hat, daß ich darinn thatig
und nutzlich ſeyn ſoll.

Jeder Betrug in mei—
nen Geſchafften, jede Be—
ruckung meines Nachſten,
jedes unrechtmaßige Mit—
tel des zeitlichen Erwer—
bes, oder irgend einerzan
dern zeitlichen Abſicht, ſoll
mir ein Abſcheu ſeyn, wenn
auch gleich das ilrtheil und
die Gewohnheit anderer
ſolches, als etwas erlaub—

tes, vorſpiegeln wollte.
Denn Gott ſiehet mich,

und ihm muß ich Rechen—
ſchaft geben.

Bey allen meinem Ver
jahren gegen meine Ne—
benmenſchen ſoll mir die

große, heilige Regel vor
Qeugen ſchweben ihnen das

zu thun, was ich nach
Billigkeit verlangen kann,
daß ſie es mir thun moch
tenie

1

Wenn mir ein Hiilfs—
bedurftiger bekannt, oder
in Erinnerung gebracht
wird; ſo will ich mit herz—
licher Willigkeit, nach mei—
nen lUmſtanden und nach

dem Maaße meines Ver—
mogens, durch eigene Mild—
thatigkeit. oder durch Fur—
ſprache, Rath und Troſt,
die kiebe an ihm beweiſen,

die ich, als Menſch und
als Chriſt, ihm ſchuldig
bin.

Jch will mich ſorgfaltig
huten daß ich meinen An
gehorigen, Hausgenoſſen,
Freunden und anderen,
mit welchen ich ſonſt um—

gehe, durch Worte oder
Thaten keinen Anſtoß ge—

be, damit ich nicht die
ſchwere Verantwortung
auf mich lade, ihnen eine
Urſache zur Sunde und
zum Verderben geworden
zu ſeyn. Vielmehr ſoll es
mir mit Ernſt am Herzen
liegen, wo ich kann, und
wo irgend ein guter Erfolg
davon zu hoffen iſt, durch

meine.
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meine Reden, Ermahnun
gen und Verſtellungen,
wenigſtens durch mein ei—
genes, gleichformiges, ge—
wiſſenhaftes Verhalten,
meinem Nachſten zu ſeiner

Beſſerung, oder zu ſeiner
Befeſtigung im Guten be—
forderlich zu ſeyn.

Wenn mich eine Noth
und Plage befallt, will ich
mein Gemuth in Geduld
und Gottergebenheit faſ—
ſen, mu der feſten Ueber—
zeugung, daß mein Vater
im Himmel das, woran
ich nicht durch eigne Thor
heit und Sunde ſchuld bin,
zu meinem Beſten ſchicket,
und alles zu meinem Be—
ſten lenket.

Bey allem aber, was
mir erfreuliches und gluck—
liches wiederfahret, auch
bey den gewohnlichſten,
taalichen Wohlthaten der
Geſundheit, der Ernah—
rung, des Gennſſes von
Speiſe und Tranke, der
Gemachlichkeiten des Le—
bens, die ich etwan ge—

nieße; bey dem allen will
ich mir es immermehr zur
Gewohnheit machen, mit
lebhafter Empfindung an
Gott, den gutigen Geber
deſſelben, zu denken, weil

das an ſich ſelbſt ſo billig
iſt, und weil dadurch meine

Freude an ſolchen natur—
lichen Gaben ſo viel reiner
und ruhrender wird.

Ueberhaupt will ich den
ſeligen Gedanken von der
beſtandigen Gegenwart
meines Gottes ſo feſte,
und in meinem Gemuthe
immer ſo lebendig zu hal
ten ſuchen, daß er bey je
der Gelegenheit bald in
mir rege werde, daß er
mich in Gefahren:der Ver
ſuchung warne und ſtarke,
daß er mein Vergnugen
reinige und erhohe, daß er

die Laſt der Leiden mir er—
leichtere, und daß ich al—
ſo, gleichſam in ſeiner ſta
ten Begleitung, jeden Tag,
ja jeden Augenblick mei
nes Lebens ſo viel ſicherer

und froher wandele.
Nie
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Nie will ich vergeſſen,
daß mein Leben ein Ziel
hat, und ich davon muß.
Jch will ſeine Fluchtigkeu

in Erwagung ziehen, und
bedenken, wie mit jedem
Augenblicke meine Zeit,
unwiederruflich und auf
ewig verſchwindet. Nur
der Gebrauch meiner Le—
benszeit, was ich in der—
ſelben thue oder nicht thue,

bleibet; es ſey zum Gu—
ten oder zum Boſen, zu
meinem Gluck oder zu
meinem Elende. Jch will,
mit Gottes Hulfe, dafur
ſorgen daß kein Tag mei—

nes Lebens ganz verloren
ſey; ich will Gutes thun,

weil ich Zeit habe. Jch
will, nach dem Beyſpiele
meines Erloſers, wirken
die Werke, vollbringen
den Willen meines himm—
liſchen Vaters, weil es
Tag iſt; es kommt die
Nacht, da niemand wir
ken kann.

Und du, allwiſſender
und heiliger Gott! biſt

Zeuge dieſer meiner Vor—
ſatze. Sey du aber auch
mein Beyſtand, ſie zu er—
fullen. Lehre mich thun
nach deinem Wohlgefal—
len; denn du biſt niem
Gott; dein guter Geiſt
fuhre mich auf ebener
Bahn! Amen!

Anmerkung. Zur Be—
forderung und Uebung
der Andacht an Coniniu.
niontagen iſt nichts ſo no—

thig und nutzlich, als der
Gebrauch der Bibel. Die—
ſe allein kann, auch ohne
alle andere Gebethsfor—
meln und Erweckungen,
das Herz ſtarken und ihm
große, chriſtliche Geſin—
nungen einfloßen. Und
ſoll das Abendmahl ein
Gedachtniß Jeſu ſeyn, ſo
kann es ohne Bibel gar
nicht zweckmaßig gefeyert
werden. Man leſe daher
zu ſolcher Zeit die Ge—
ſchichte Jeſu im Zuſam
menhange, nach einem
oder dem andern Evange—
liſten, und verhinde damit

e irgend
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irgend einen Apoſtoliſchen
Brief. Man ſey aufmerk
ſam auf die letzten Kapi—
tel dieſer Briefe, die be—
ſondors die chriſtlichen
Yflichten.einſcharfen, und

zur Erweckung der Buße,
und Beforderung der Beſ—
ſerung dienen. Beſonders
erhabne Communionan—

dachten ſind Ed. Joh. K.
13 17. die erſte Epi—
ſtel Johannis ganz, aus
der Epiſtel an die Romer
das 5.6. 8. ingleichen das
12. und 13. Kapitel, in
gleichen das 13. aus dem
erſten Briefe an die Ko—
rinther und auch Matthai

5. 6. 7. Kapitel. Aus

den Pſalmen kann man
dazu brauchen den 1. 5
8. 14, 15. 19. 23. 25.
33. 34. 49. 50. 86. 101.
103. I11. I112. 119
139. und andere, die von
den allgemeinen Verpflich
tungen zur Gottesfurcht,
Wahrheit und Rechtſchaf
fenheit, und ihren großen
Segen handeln.

Zur Beforderung der
Verkundigung des Todes
Jeſu kann auch das 53.
Kap. des Propheten Eſa—
ias dienen, wenn man ſich

in die Prophetiſche Spra
che und Einkleidung zu
finden weiß.

νê  ä  òç„ç«„
JIII. Andachten und Gebethe

vey einigen beſondern Umſtanden
lichen Lebens.

Erweckung zur Dank—
barkeit gegen Gott im

Wohlſtande.
1B. Moſ. 32, 10. Herr, ich

bin zu geringe aller Barm
herſigkeit und aller Treue,

des menſch

C—on dir alleln, mein Gott und Vater!
von dir allein kommt alles

Gute, das jemals den
Menſchen zu Theil wird;
denn du biſt die Quelle

die da an mir gethan haſt. alles Lebens und alles Se
gens.
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gens. Auch auf mich haſt
du deine Segnungen ſo
reichlich herabfließen laſ—
ſen, daß ich ſie nicht zu
zahlen vermag. Du rieſſt
mich ins keben, um mich
deiner Gute auf immer
genießen zu laſſen: und
wie mannichfaltig habe ich
ſie nicht erfahren, ſeit ich

unter den Lebendigen bin!
Gleich bey meinem Ein—
tritte in die Welt fand ich
durch deine Furſorge die
Hürlfe und Pflege fur mich
bereitet, die ich zu meiner
Erhaltung ſo nothig hatte;

und auch in der Folge
bahnteſt du mir die Wege

zu meinem Fortkommen
ſo liebreich, daß ich ſie
nur betreten durfte, um
daſſelbe wirklich zu finden.
Und daß ich noch lebe und

mich deiner Gutt freuen
kann; daß ſo manche Ge
fahr vor mir voruber ge—

gangen iſt, die meinem
Wohlſeyn hatte nachthei
lig werden konnen; daß
ich noch immer ſo manche

n

Erleichterung erfahren,
wenn Kummer und Ver—
legenheit mich druckten;
daß mir bis hierher noch
immer mehr erfreuliches
und angenehmes in mei—
nen Schickſalen, als wi—
driges und bitteres zuTheil
geworden iſt; und daß
ſelbſt das Unangenehme
in meinen Erfahrungen
mir doch nutzlich werden
muſſen: das alles, mein
Gott! iſt ein Werk deiner
barmherzigen Vorſehung;
das alles wurde allein
ſchon mein Gemuth mit
dem innigſten Danke zu
dir hinziehen muſſen, wenn
ich auch nichts weiter von
deiner Gute ruhmen konn

te. Aber, du haſt noch
mehr an mir gethan, und
dich auch meiner Seele
herzlich angenommen, daß
ſie in deiner Erkenntuiß
und Liebe die Zufrieden.
heit und die unvergaügli—

chen Freuden genießen
mochte, dazu du den Moen—
ſchen beſtimmt haſt, unnd

é 2 die
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die doch unendlich mehr
ſind, als die kurze mangel—
hafte Luſt der Sinne, die
ich mit den Thieren gemein

habe. Auch zu meinem
Heile ſandteſt du deinen
Sohn in die Welt, und
damit ich auch an den
geiſtlichen Gutern Theil
nehmen konnte, womit du
durch ihn die Welt be—
gnadiget haſt; ſo haſt du
auch auf mich ſein theures
Evangelium kommen laſ—
ſen. Wie viel Anleitung
haſt du mir nicht von Ju—
gend auf verſchafft, um
mir dich und den Weg mei—
nes Heils zu offenbaren!
Mit wie mancher kraftigen
Ueberzengung biſt du nicht
an mein Gewiſſen gedrun
gen, um mich zu der gu—
ten Geſinnung zu fuhren,
die mich zur Ruhe der
Seelen und zu meinem
wahrenGzlucke leitet! Wie
barmherzig haſt du nicht
meine Verirrungen uber
ſehen! wie langmuthig
mich bey meinen Fehlern

getragen! Und wie lieb
reich ſuchſt du nicht noch
durch deine Wahrheit und
Gnade mich geſchickt zu
machen der hoheren Wohb

thaten theilhaftig zu wer—
den, welche du in einen
beſſernLeben deinen Freun
den aufbehalten haſt!
Gott, wie ſind deinel
Wohlthaten ſo viel! Wie
ſoll ich ſie dir vergelten,
mein Vater, mein höch
ſter Wohlthater! Jch bin
zu gering aller Barmher—
zigkeit und aller Treue,
die du an mir bewieſen
haſt, und noch bis in Ewig
keit, und auf eine noch
hohere Art, an mir bewei
ſen willſt, wenn ich dit
kindlich folge. Erhaltt
du ſelbſt dieß dankvollt
Gefuhl deiner Gute in
meiner Seele, und laß es

mir einen machtigen An—
trieb ſeyn, dich von gau
zem Herzen wieder zu lie—

ben, in dir den beſten
Freund und Befdorderer
meiner Gluckſeligkeit zu

ver
Z
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»erehren, und in ſolcher
Geſinnung dir gern, und
mit Freuden gehorſam zu
ſeyn. Dem, wenn ich,
bey dem Reichthum von
Gule, womit du mich
uberhaufſt, mir noch ir—

gend einigen Kaltſinn oder
einiges Widerſtreben ge—
gen dich verſtatten wollte;
wie konnte ich das vor
meinem eigenen Gewiſſen
verantworten? Unendlich
ſchwer wurde mich dann

ohnfehlbar die Empfin—
dung der Menge deiner
Wohlthaten drucken, wenn

zugleich die Empfindung
meines Undanks gegen
dich in meiner Seele rege

werden ſolltez und das
wurde, uber kurz oder
lang, unausbleiblich ge—
ſchehen, wenn ich leicht
ſinnig genug ware, dein
und deiner Liebe zu ver—
geſſen. Aber nein, mein
Vater! ich will mir die—
ſen Leichtſinn nicht zu
Schulden kommen laſſen.
Deine Gute ſoll mir im—

n

mer vor Augen ſeyn, und
mein ganzes Herz voil Ehr
furcht, Liebe, Vertrauen
und Gehorſam ſoll dir ge—
widmet ſeyn. Verſchmahe
dieß mein Opfer nicht!!
Was kann ich Armer dir
ſonſt geben? Du, Herr
Himmels und der Erden,
bedarfſt keines Dinges;
und ich kann dir keine ein—

zige deiner Wohlthaten
vergelten. Alles, was
ich noch thun kann, iſt,
daß ich auch jede deiner
Wohlthaten ſo anwende,
wie es die Abſicht mit ſich
bringt, um welcher willen
du ſie mir erzeigeſt, und
das will ich mir angelegen
ſeyn laſſen. Denn das
Gute, das du uns giebſt,
nach deiner Vorſchrift
brauchen, das iſt thatiger
Dank deiner Gute; Dank,
der dir wohlgefallt, und
durch den uns eigentlich
das Wohlthat wird, was
du uns Gutes erzeigeſt.
Zu ſolchen Erweiſungen
thatiger Dankbarkeit hilf

esz denn
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denn auch mir, damit ich
mich deiner wohlthatigen

Liebe nnaufhorlich freuen,
ihre milden Wirkungen
auch in jener Welt noch in

einem ſtarkern Maaße em—
pfinden, zu meiner volli—
gen Gluckſeligkeit empfin
den moqe! Dir, der du
immerdar lebeſt und wohl.
thuſt, ſey Anbethung und
Preis ewiglich! Kobe den
Herrn, meine Seele, und
vergiß nicht, was er dir
Gutes gethan hat. Amen!

Gebeth und Troſt. im
Leiden.

Pſ. arz. 1, 2. Meine Seele
iſt ſtille zu Gott, der mir

hilft; denn er iſt mein
Hort, meine Huülfe, mein
Schutz, daß mich kein Fall
ſturzen wird, wie groß er
iſt.

8ott, mein Schopfer,
C Herr und Vater! in
der Angſt und Noth rufe
ich zu dir. Du erhoreſt
Gebeth, darum kommt
alles Fleiſch zu dir, dar—

um nehme auch ich zu dir

meine Zuflucht, Herr,
mein und aller Menſchen
Erbarmer! Mein Herz
halt dir vor dein Wort?
Jhr ſollt mein Antlitz ſu—
chen; darum ſuche ich auch,

Herr! dein Amntlitz, itzt in
den Tagen des Kummers
und der Leidben, die du
uber mich herein brechen
laſſeſt, in den Zuchtigun
gen, womit du mich heim—

ſucheſt. Troſt, Licht,
Kraft, Hulfe, ſuche und
erwarte ich von dir; denn
auch meine Hulfe kommt
vom Herrn, der Himmel
und Erden gemacht hat.

Du willſt mein wahres
Beſtes. Das haſt du
durch dein Wert mir zu—
geſichert; das haſt du
ſchon in ſo vielen Umſtan
den meines Lebens, auch
in ſo viel heitern Tagen,
die du mir gegonnet haſt,
mich ſelbſt erfahren laſſen.
Und duweißt ja beſſer, als
ich, was zu meiner Wohl

fahrt dienlich und was der
ſelben
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ſelben hinderlich ſey. Stim-
men alſo auch meine Wun—
ſche mit deinen Schickun
gen nicht ubercin, ſo ſey
es mir Beweis, daß ich
in meinen Gedanken und
Wunſchen fehle, und deine
Wege, die du mich fuhrſt,
wenn ſie auch fur mich
rauh ſeyn ſollten, die beſ—
ſern ſind. Ueberzeuge du
davon meine Seele recht

leb haft, und wirke dadurch

in mir Zufriedenheit mit
alle dem, was du uber
mich verhangſt, Geduld,
wenn mir es ſauer wird,

DasGluck meinerSee
le iſt es beſonders, was
du durch Prufungen be—
fordern willſt. Ach! ma
che auch mich willig und
geſchickt dazu, daß ich dieſe

deine gutige Abſicht an
mir erreichen laſſe. Lebre
mich die Stille und Cin—
ſamkeit, in welche du mich
durch mein Leiden fuhrſt,
zur Prufung meiner ſelbſt,
zum Nachdenken uber mei—

ne Pflichten, zur Beſſe—
rung meines Herzens, zur
Sorge fur meine Seele
benutzen. Verleide mir

die Laſt des Leidens zue die Anhanglichkeit an die
tragen, und Hoffnung auf Welt undihreGuter durch
dich, daß du mir beyſte- die Empfindung, wie we—
hen und endlich alles wohl nig Freude und Troſt ſie
machen werdeſt. Ueber- mir itzt gewahren konnen.
zeuge mich davon, daß Decke mir meine Verſchul—
mir nichts geſchehen kann, dungen an dir, an mir
als was du haſt verſehen, ſelbſt, und an meinem Nach-

daß mich kein keiden, wo- ſten auf, damit ich deſto
her es auch ruhre, trefſen behutſamer ins kunftige
kann, ohne deinen Wil- werde. Zeige mir die Un—
len. Zulaſſung und Ver- entbehrlichkeit deines Bey
hangniß, und daß dein ſtandes, damit es mein
Wille gut, daß er der großter und eifrigſter

beſte iſt! e 4 Wunſch
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Wunſch werde, dich zum
Freunde und gutigem
Vater zu haben. Mache
mich aufmerkſam auf dein
Wort, deſſen Troſtungen
allein unſere Herzen erqui—
cken konnen, und laß mich
die eigne Erfahrung davon
antreiben, es kunftig deſto
mehr zu ſchatzen und zu
lieben. Entzunde mein
Herz zur deſto feurigern
Andacht, je mehr ich es
inuen werde, daß du es

biſt, der alle Hulfe thut,
die auf Erden geſchieht.
Rotte aus meinem Herzen
den Hang zur Eitelkeit,
zum Stolz, zum Vertrauen
auf eigene Geſchicklichkeit,

Krafte und Verdienſte,
und laß mich es, zur be—
ſtandigen Kehre fur mein
kunftiges keben, einſehen,
daß ich ganz von dir ab—
hange, und daß du der
Herr biſt, der mit mir
thun kann, was ihm ge—
fallt. Eaß mein Leiden
mir eine Gelegenheit und
Veranlaſſung ſeyn, die

die Krafte, die du wirk—
lich in mich geleget haſt,

zu meiner Rettung und zu
meinem Vortheile gut und

gewiſſenhaft zu gebrau—
chen; einen Antrieb, die
Liebe und Freundſchaft,
das Mitleiden und Wohl—
wollen meiner Nebenmen
ſchen dankbar zu ſchatzen,
und es durch ein gutes
und rechtſchaffenes Ver—
halten mir zu erwerben
und zu behaupten; laß es
eine llebung in der Selbſt
verlaugnung, in der Ge—
duld, in der Sanftmuth,
in dem Vertrauen auf dich;
eine Ermunterung, ſo mit—

leidig, nachſichtig, men
ſchenfreundlich und wohl—
thatig gegen andere zu
werden, als ich itzt wun—
ſche, daß ſie es gegen mich
ſeyn; laß es mir eine Rei—
zung ſeyn, mein wahres
Gluck nicht im Zeitlichen,
ſondern in der Freudigkeit

eines guten Gewiſſens, in
dem Bewußtſeyn deiner
Gnade, in der Ruhe und

Zufrie—
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Zufriedenheit des Herzens
zu ſuchen und zu finden.
Gewohne mich dadurch,
nach dem zu trachten, das
droben iſt, und mit Hei—
terkeit und Freude meinem
Ende, als dem Uebergange
zum beſſern Leben, entge—

gen zu ſehen. Und, ſo
lange ich hier noch lebe
und leide, laß mich immer
ahnlicher dem Beyſpiele
meines Herrn Jeſu wer—
den, der ſo unſaglich große
re keiden, ſo ſtandhaft dul—
dete, bis er durch Leiden
zur Herrlichkeit eingieng.

Wie bald du die Laſt,
die mich druckt, von mir

nehmen wolleſt, Herr, das
ſtehet bey dir. DeinWille
geſchehe! Du wirſt mich
nicht verſuchen laſſen uber

mein Vermogen. Du
wirſt mir beyſtehen, wenn
ich mich ſchwach fuhle. Du

wirſt mir auch fernerhin
Erleichterung, Erquickung,

Troſt und Hulfe zuſchi
cken, wie du mir bis hier
her zugeſchickt haſt, und

nn

wirſt mir durch deinen
Beyſtand meme Bürde
eileichtern, durch deine
Tröſtungen die Bitterkei—
ten des Kelchs verſußen,
den du mein Vater, mir
eingeſchenket haſt. Voll—
ziehe deine gutige Abſich—
ten an mir; mich aber laß
feſt halten den Glauben
an dein Wort, daß denen,
die dich lieben, alle Dinge

zum Beſten dienen muſſen,
und du bey denen in der
Noth biſt, die dich anru—
fen und auf dich hoffen.
Ja, Herr! dir ubergebe
ich mich ganz, meine ge—
genwartigen und meine
kunftigen Schickſale. Du
haſt ſo viele Tauſende durch
alle Trubſale des Kebens
zur Herrlichkeit gefuhret.

Du haſt auch mir bisher,
durch ſo manche ehemalige

Bekummerniſſe und durch
ſo manche traurige Stun—
den in meinen itzigen Lei
den ſchon hindurch gehol
fen. Du wirſt alles woh
machen, und ich werde di

e5 nock
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noch hier, wenn du meine
Noth gewendet haſt, oder,
ſoll ich immer hier dulden,
dort, wo keine Angſt mehr,
ſondern lauter vollkom—
mene Seligkeit iſt, dan—
ken, daß du meines An—
geſichts Hulfe und mein
Gott wareſt. Ja, danken
werde ich dir vor deinem
Throne, ſelbſt fur meine
Leiden. Dann werde ich

nRes ſehen, wie heilſam ſie
mir, wie ſehr ſie Theil mei—
ner Erziehung zur Selig—
keit waren. Dann werd'
ich das im Licht erkennen,
was mir auf Erden dun—

kel war, das wunderbar
und heilig nennen, was
umerforſchlich hier geſchah.
Dann denkt mein Geiſt,
mit Preis und Dank, die
Schickung in Zuſammien
hang. Amen!

Gebeth um rechte Be—
reitung zum Tode.

Pſ. z9, 5. Herr, lehre doch
mich, daß es ein Ende mit
mir haben nuß, daß mein

reben ein Ziel hat, und ich
davon muß.

Seder Tag, jede Stunde,
V jeder Augenblick, den
ich zuruck lege, bringt mich
meinem Tode immer na—

her, und was iſt's, das
ich hier noch zu leben ha
be? Herr, lehre mich meine
Hinfalligkeit mit Ernſt be
denken, damit ich weislich
die Zeit anwende, welche
deine Gute mir hier noch
zu meinem Beſten gonnet.
Du haſt mich nicht fur die
wenigen Tage beſtimmt,
die ich hier zubringe; ein
anderes, unvergangliches
kLeben ſteht mir, nach dei—
nem gnadigen Willen, be

vor. Und wie viel hat
das nicht auf ſich, daß ich
eben in demſelben empfan

gen ſoll, nachdem ich ge
handelt habe, es ſey gut
oder boſe! Preis, Ehre
und unvergangliches We
ſen wirſt du da nur denuen
geben, die dich hier lie—
ben, und Gutes thun ler—
nen: Trubſal und Angſt

aber
E
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aber uber alle Seelen kom—

men laſſen, die den Sun—
den ergeben find und Bo—
ſes ihun. Laß mich die—
ſen genauen und wichti—

gen Zuſammenhang des
itziigen Lebens mit den zu—
kunftigen ſtats vor Augen
haben, und erwecke mich
dadurch zur ernſtlichen
Sorqgfalt fur das Heil
meiner unſterblichen See—
le. Meine Sunden lehre
mich bußfertig erkennen,
und bey Zeiten im Ver—
trauen anf das Verdienſt
Jeſu Gnade und Verge—
bung derſelbigen ſuchen,
und, wenn ich ſie nun er—
langt habe, als ein Chriſt,
der an den Namen deines
Sohnes von ganzem Her
zen glaubet, nicht nach dem
Fleiſche wandeln, ſondern
nach dem Geiſte, immir
mehr ablegen die Sunde,
und trachten mit Geduld
in guten Werken nach dem
ewigen Leben, immer ſlei
ßiger ſeyn, meinen Eifer
in deiner Verehrung in al

n

len Fallen und Umſtanden
und Pflichten dieſes Le—
bens dadurch zu erweiſen,

daß ich gewiſſenhaft thue.
was vor dir recht iſt. Das
iſt die rechte Zubereitung
zu einem ſeligen Tode und
zu einer erfreulichen Ewig—

keit, und die laß mich doch
nicht unbedachtſam, oder
verfuhrt durch falſche Hoff.-

nungen, verſaumen, und
das um ſo weniger, da
dieſe Verſaumniß durch
nichts erſetzt werden kann.

ESchneller, als ich es den—
ke, kann das Ende meines
zeitlichen Kebens herbey
kommen. Darum gib,
daß ich das nie auf den
ungewiſſen Morgen auf—
ſchiebe, was, nach deinem
Willen, noch heute von

mir geſchehen kaun und
ſoll. Und da ich im Tode
alles Jrdiſche gewiß ver
laſſen muß; ſo bewahre
mich, daß ich an nichts
Zeitliches mein Herz han—
ge, und mir dadurch mei—

nen Abſchied aus der Welt
ſchwer
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ſchroer mache. Lehre mich
es vielmehr ſo brauchen,
daß ich es mit gutem Ge—
wiſſen zurucke laſſen, und
auch dann noch, wenn ich
es nicht mehr haben kann,
mich ewig freuen konne,
es einmal gehabt zu ha—
ben. Hilf mir nach den
beſſern Gutern der Seele
trachten, die mir kein Tod
rauben kann, und regiere
mich in meinein ganzen
noch ubrigen Leben mit
deinem guten Geiſte ſo,
daß ich eine Seele voll dei—

ner Erkenntniß und kiebe
gereiniget von Sunden,
und verſichert von deiner
Gnade, aus dieſer Welt
in jene hinuber nehmen
konne. Zu was fur einer
Zeit, und in welchen außer—

lichen Uniſtanden mich
dann auch immer der Tod
treffen moge, ſo wird er
in ſolcher Verfaſſung alle
mal Gewinn fur mich ſeyn.
Und dazu hilf mir nach dei—
ner Barmherzigkeit durch
Jeſum Chriſtum! Amen!

Demuthigung vor
Gott, in Krauk—

heit.

Hiob 17, 1. Mein Odem
iſt ſchwach, meine Tage
ſind abgekurzet, das Grab
iſt da.

Mun erfahre auch ich es,
v mein Gott! wie gar
nichts der Menſch, wie
hinfallig ſeine Geſundheit,
wie leicht ſeine Kraft da
hin ſey. Aber, Dank ſey
dir, daß ich weiß, es be—
gegne mir nichts ohne dei—

nen Willen, du konneſt
deinen ſchwachen Geſcho
pfen nie zu viel auflegen,
du wolleſt uns beyſtehen,
und werdeſt auch in mei
ner Schwachheit mir hel—
fen und mich troſten, und
endlich mir alles zum Beß-
ten gereichen laſſen. Was
ſollte ich alſo unruhig kla—
gen oder angſtlich ſorgen?
Jch will vielmehr aufſehen
zu dir, der da hilft, und
der es nie boſe meynen
kann. Du haſt mich bis

her
4
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her ſo vaterlich geleitet,
mir ſo manche Freude ge—
ſchenket, und mehr Gutes

an mir gethan, als ich dit—
ten und verſtehen konnte.
Auch ſo manches Leiden
habe ich mit dir, und durch
deinen Beyſtand glucklich
uberſtanden. Und von ſo
vielen Trubſalen, die mir
begegnet ſind, habe ich es
ſchon durch die Erfahrung
einſehen gelernt, daß ſte mir
im Leiblichen und Gzeiſtli—
chen nutzlich waren. Gott!
das erkennet meine Seele
wohl. Jch bin zu geringe
aller Barmherzigkeit, die
du an mir gethan haſt.
Und deine Gute iſts ja,
daß es mit mir nicht gar

aus iſt. Deine Barm—
herzigkeit hat noch kein
Ende, ſondern iſt, auch in
den Leidenstagen, alle
Stunden neu, und noch
immer deine Treue groß.
Darum hofft meine Seele

auf dich. Du wirſt fer—
ner alles wohl machen.

Starke mich nur in dieſem

ungezweifelten Vertrauen
auf dich. Fuge es ſonſt
mit der Dauer und mit
dem Ausgange meiner
Krankheit, wie es dein
vaterlicher Wille iſt. Jch
weiß nicht, welches beſſer
fur mich und fur meine
Verbindungen in der Welt
ſeyn mochte, ein langes
oder kurzes Krankenlager,
das Leben oder der Tod.
Wahle du fur mich. Auf
dich tiaue ich. Nun lehre
mich in meiner, vielleicht
nir noch ganz kurzen Le—
benszeit, meine Seligkeit
mit ganzem Ernſte ſchaf—

fen. Wie ich dieſe Zeit
bisher angewendet habe,
wie ich mit den mir ver-
liehenen Kraften und Ge—
legenheiten zum Guten
umgegangen bin, wie ich
mein Herz und mein Le—
ben rein von laſterhaften
Neigungen und Gewohn—
heiten zu bewahren geſucht

habe, wie werth mir meine
Seligkeit, wie ernſtlich
mein Trachten darnach,

wie
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wie theuer mir deine Re—
ligidn, die mir den Weg
dazu zeigte, und wie treu
ich in ihrer Erkenntuß
und Uebung geweſen ſen,
darüber werde ich, und
vielleicht bald, dir Rechen—
ſchaft geben muſſen. Das
habe ich itzt um deſto ernſt—
hafter zu uberlegen. Gib,
daß ich dieſe Unterſuchung
weder leichtſinnig verab—
ſcheue, ſondern ſie genau
und ſorgfaltig anſtelle. Da

werde ich es dann noch
mehr einſehen, was ich ſo
ſchon fuhlen und bekennen
muß, daß ich durch eigene
Gerechtigkeit und Ver—
dienſte vor dir nicht beſte—

hen, und dein Reich nicht
ererben, ſondern nür dar—
innen Troſt, und Hoffnung
der Seligkeit finden konne,

daß du deinen Sohn mir
gegeben haſt, damit auch
ich an ihn glauben, und ſo
nicht verloren werden, ſon
dern das ewige Leben ha
ben uidchte. Und dieſen ein

zigen und beſten Troſt laß

denn auch mich reuevoll und
glaubia ſuchen, nnd dann auch

Beruhigung darinn fur mei—
ne Seele, auch in dem Au—

genblicke des Todes finden.
Aber, bewahre auch memin
Hetz davor, daß ich nicht
mit ungebefſertem Herzen
mir ihn zueigne, und ſo milt
vergeblicher Heffnung mir
ſchmeichele. Jch ſell arnten,
was ich geſaet habe. Meine
Werke, die ich that, ſollen
mir nachfolgen, die willſt du
vergelten, ſo wie du ſie fin
deſt. O! ſo mache mich
denn recht ſorgfaliig, nach
allem Vermögen, ſo lange
ich noch hier bin, der Heili—
gung nachzuſtreben, und zu

thun, was dir gefallig iſt.
Erwecke mich, durch deines
Geiſtes Kraft, noch ſo viel
Tugend jn uben, als ich nur
immer kann. Hilf, daß ich
deunen, die um mich her ſind,

durch Geduld, durch Erge—
bung in deinen Willen, durch
frohe Erwartung des Zu—
kunftigen, ein erweckliches

Beyſpiel gebe. Reiß mein
Herz von allemn los, was es
noch an das Irdiſche unb
Vergangliche feſſelt, damit

es
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es ganz trachte nach dem, das
droben iſt. Willſt du dann
noch meine Tage verlangern,
ach! ſo erhalte mich daber,
daß ich dich fürchte und liebe,

und mein ganzes Leben im
Glauben und in der Gottſe—
ügkeit dir heilige. Haſt du
aber auch mein Ende mir
bald beſtimmt, nun, ſo laß
es, um Chriſti willen, ein
ſeliges Ende, einen frohen
Hingang zum beſſern Leben
ſeyn. Nicht ſchrecklich ſey
mir der Tod! nicht fürchter—
lich die Nacht des Grabes!
nicht ſchaudervoll der Ge—
danke an dein Gericht! Mein
Troſt ſey deine Gnade in
Chriſto! meine Starke deine
Hulfe, dein Beyſtand! meine
Gefinnung, und meine freu—
dige Hoffnung die: Herr, ich

warte auf dein Heil! Amen!

Troſt und Erweckungen
in der Noth des Todes.

li hriſtus hat dem Tode die
Vi Macht genommen, und
das Leben und ein unver—
gangliches Weſen ans Licht
bracht, durch ſein Evangeli-—

um. 2. Tim. 1, 10.

Jch bin die Auferſtehung
und dasLeben. Wer an mich
glaubet, der wird leben, ob
er gleich ſturbe, und wer da
lebet und glaubet an mich,
der wird nimmermiehr ſter—

ben. Joh. 11, 25, 26.
Wir wiſſen, ſo unſer irdiſch

Haus dieſer Hutten zerbro—
chen wird, daß wir einen Bau
haben von Gott erbauet, ein
Haus, nicht mit Handen ge
macht, das ewig iſt im Hini—

mel. 2 Kot. 5, 1.
Heute wirſt du mit mir im

Paradieſe ſeyn. Lut. 23, 43.
Vater, in deine Hande

befehle ich meinen Geiſt.
Luc. 23, 46.

Jch habe die Hoffnung zu
Gott, daß zukunftig ſey eine
Auferſtehung der Todten ben
de der Gerechten und Unge—

rechten. Ap. Geſch. 24 15.
Chriſtus der Hert, wird un

ſern nichtigen Leib verklaren,
daß er aähnlich werde ſeinem
verklarten Leibe,nach der Wir—

kung, damit er kann auch
alle Dinge ihm unterthanig
machen. Phit 3, 21.

Wir ſehen nicht auf das
Sichtbare, ſondern auf das
Unſichtbare. Denn was ſicht-

bar.
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bar iſt, das iſt zeitlich. Was

aber unſichtbar iſt, das iſt
ewig. 1 Kor. 4, 18.

Wir ſind Gottes Kinder;
es iſt aber noch nicht erſchie—
nen, was wir ſeyn werden.
Wir wiſſen aber, wenn es
erſcheinen wird, daß wir ihm
gleich ſeyn werden, denn wir
werden ihn ſehen, wie er iſt.

1Joh. 3,2.

Jch habe einen guten Kampf
gekampfet; ich habe Glauben
gehalten. Hinfort iſt mir bey
gelegt die Krone der Gerech—
tigkeit, welche mir der Herr an
jenem Tage, der gerechteRich
ter, geben wird, nicht aber
mir allein, ſondern auch al—
len, die ſeine Erſcheinung lieb

haben. 2. Tim. 4, 7. 8.

Der Herr wird mich erloſen
von allem Uebel, und mir aus—

helfen zu ſeinem himmliſchen
Reiche; welchem ſey Ehre von
Ewigkeit zu Ewigkeit. Ameu!

2. Tim. 44/ 18.

Gern will ich nun verſcheiden;
verlaß nur, Herr, mich nicht!

Sey du im Tobdesleiden
mein Troſt, mein Heil, mein

Licht!

Wenn mir am allerbangſten
will um mein Herze ſeyn,

Da reiß mich aus den Aengſten
Kraft deiner Angſt und Pein!

Belebe nun mein Hoffen,
zur beſſern Weit zu gehn!

Jm Geiſte laß mich offen,
Herr, deinen Himmel ſehn!

Dahin laß mit Entzucken
mein Auge, glaubensvoll
nach dir, mein Heiland, bli-

cken!Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl!
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